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die Stimme der Wahrheit auch in die Ferne 
dringt und daß man dem ſchlicht und nicht 
diplomatiſch verhüllt redenden Manne volles Zu⸗ 


Konſtautinopel, 26. April. Eine officielle werde, wo durch göttliches Verhängniß nunmehr der 
Regierungsdepeſche meldet: Bei Tſchuruk“) unweit] Tod, der Wahnfinn und das unheilbare Siechthum 
Batum fand das erſte Gefecht jtatt. Der Feind Pascha Seitdem von dem exilirten Großvezir Midhat 


ück, Paſcha behauptet wird, daß nach feiner Anſicht es in 
wurde geſchlagen und in, Unordnung zurück der Competenz des großen Sheriff von Mecca gelegen 


ergriffen hat; er hat aber einen unrichtigen Grund dafür 
angegeben. Die liberalen Parteien haben keineswegs 
deshalb geſchwiegen, weil ihr Organ für die bobe Politik 
noch nicht genügend ausgebildet iſt; denn im Weſentlichen, 
glaube ich, daß über die Verhältniſſe des eigenen Landes 


geworfen. Er verlor 800 Mann. wäre, an der Stelle der verrotteten Dynaſtie des Hauſes zum Auslande die Wünſche und Abſichten aller Parteien] ſich gezwungen ſieht, Vorkehr zu treffen für ſeine 
"TA Gi Osman eine Dynaſtie aus irgend einem alten Sultan: | übereinftimmen. Unſer Grund befteht lediglich darin, Sicherheit, dieſe Maßregel nur ein Act unerläßlicher 


daß wir annehmen, es gebe nur eine einzige Methode, 
in der man mit Nutzen über auswärtige Angelegenheiten 
verhandeln könne, wenn nämlich das thatſächliche Mate⸗ 
rial dem Parlament zur Verhandlung mitgetheilt wird. 
Sobald dieſer Vorderſatz nicht vorhanden iſt, nehmen 
alle Betrachtungen über auswärtige Angelegenheiten 
mehr und mehr den Charakter der Speculation an, die 
die Wahrheit und ein klares Urtheil nicht fördert. 
Dennoch bin ich weit entfernt, den Ausführungen des 
Abg. Jörg die Bedeutung abzuſprechen; ich bin erfreut 
3 daß er in ſeinem und ſeiner politiſchen Freunde 

amen ausdrücklich erklärt hat, daß ſie keine Sym athien 
für die Türken hätten, ſondern in dieſem großen Cultur⸗ 
kampfe auf Seiten der abendländiſchen Cultur gegen 
die Unterdrückung des Orient ſtänden. Ferner iſt es 
nicht gleichgiltig, daß er es als einen Fundamentalſatz 
der Politik hinſtellt, daß man nicht das einſeitige ruf 
ſiſche Intereſſe ſich feſtſetzen laſſen dürfe. Darin ſtimmt 
der Abg. Jörg nicht nur mit allen Parteien, ſondern 
mit allen europäiſchen Staaten überein. Rußland ſelbſt 
hat es wohl erkannt, daß in ganz Europa vermuthlich, 
wenn wir von einigen Vaſallen⸗Staaten abſehen, kein 
einziger Stagt ihm Sympathien zuwenden würde, wenn 
es dieſen Krieg allein im ruſſiſchen Intereſſe führen 
wollte. In Deutſchland bedurfte es keines Ausſpruchs, 
um die öffentliche Meinung darüber aufzuklären, daß 
ſelbſt gegen unſeren Willen Bedingungen möglich ſind, 
unter denen dieſes Reich der Beeinträchtigung deutſcher 
Jutereſſen widerſtreben möchte. Der Reichskanzler hat 
aber eine ſolche Bejorgniß augenblicklich für unbegrün⸗ 


) Kiepert's Karte enthält den Ort nicht. 2 bis h 11 91 : 
A } h bis] geſchlechte herbeizuführen, bin ich um fo mehr der Mei⸗ 
3 Meilen n von Batum mündet der nicht nung, daß es in der Coinpetenz der vereinigten Staaten 


unbedeutende Fluß Tſcharuch oder Tſchoruk in das Europas Ra fire 
gelegen wäre, in der Türkei im Großen das 
— ˙ © u er zu thun, — 55 4 757 5 99 Belgien und Griechenland 
F , Ruklaud de Steg 
London, 26. April. Nach einem bei „Lloyds“ | verbieten. Er fagte, breche der Krieg aus jo werde es 
eingegangenen Telegramm von der Sulina vom das Bemühen Deutschlands ſein ihn zu lokaliſſren; 
25. d. find dort 5 türkiſche Panzerſchiffe einge⸗ gelinge das aber nicht, fo entitehe eine neue Lage, 
; blieb über die er ſich zur Zeit in Conjuncturen nicht 
troffen, von denen vier auf der Rhede blieben, |". i h lu: 
während eins in den Hafen einlief einlaſſen könne. An einem gemüthlicheren Orte 
Bukareſt, 26. April. Das 11. ruſſiſche Reichstaler Klflart. bag plſche eich könne 
4 2 En wer au rt, en e et nne 
Armeecorps unter dem Fürſten Schahowski iſt ſeit zu einem activen Eingreifen in der orientaliſchen Frage 
geſtern im Vormarſch gegen Huſch. dann veranlaßt werden, wenn die vitalen Intereſſen 
i ne — oh er. ee un . e 5 1 0 0 558 
eute vom Fürſten Karl eröffnet worden. n der ich mit großer Genngthuung begrüßt, da ich denſelben 
ronrede heißt es: Der Krieg iſt a rochen. | Gedanken immer verfochten habe. Als ich nach meiner 
5 e unfere Bemühungen bei Aa 5 93 — 1 — Rede vom November von der Tribüne herabſtieg, wurde 
übrigen Mächten, die Neutralität Rumäniens als ( von der linken Seite dieſes Hauſes nachgerufen: 
Recht anzuer Een waren vergebens. Da dieſe ie al 8 99255 die Gefahr hin, dieſen 
7 2 3 
ge e r 0 115 1 im Ken ernten ra he, 
Pflicht um je reis zu verhindern, tendes Stück des großen Problems der ſocialen Frage. 
daß Rumänien zum Kriegsſchauplatz gemacht Ich ſage das nicht nur in dem Gedanken an jene Rick⸗ 
werde. Die Mächte haben gegen den Einmarſch wirkung, welche eine heilſame Löſung der orientaliſchen 
der ruſſiſchen Armee nicht proteſtirt. Der Ver⸗ Frage unzweifelhaft durch die Erſchließung der uner⸗ 
„ faſſung gemäß werden nun die Kammern der Res meßlich reichen Länder der Türkei für die abendländiſche 
ierung die von dieſer einzunehmende Haltung vor⸗ Civiliſation auf die ſocialen Zuſtände des ganzen Erdtheils 
erung 5 3 8 DOVE ausüben wird, ſondern ich glaube auch, daß von der glück⸗ 
Der Kaiſ Rußland hat erklärt, ; 
einen. Der Kaiſer von Rußland hat erklärt, lichen Löfung dieſer Frage die Anwendung derjenigen Mittel 
yaß er nicht die Abſicht habe, die Rechte Rumäniens abhängt, welche für die ernſtliche Inangriffnahme des 
anzutaften. Als ein Beweis der Anerkennung ſocialen Problems unerläßlich find, und dieſe Mittel 
unſerer politiſchen Individualität werden die ſind internationaler Natur. Die von den Socialiſten 
ruſſiſchen Truppen Bukareſt nicht occupiren. In verfochtene Idee eines Völkerbundes hat eine ſehr con⸗ 
dem Gedanken an das Wohl des Vaterlandes ſervative Seite und ich beklage, daß man die Cultivi⸗ 
55 der Parteihader unter den Rumänen verſtummt. zung biefer Joe bis jest aue ſchließzich den rabifalen 
Ich 


mit Wachſamkeit für die Intereſſen Deutſchlauds. Dieſe 
bedingte Friedensmiſſion Deutſchlands wird wohl — 
der Anſicht aller Parteien vollſtändig repräſentirt dur 
den Reichskanzler. Deshalb ift Deutſchland berubigt, 
während der große Conflict an der Grenze zweier 
Culturen ausbricht. Nicht weil wir gleichgiltig ſind 
gegen die auf dem . ſtebenden Intereſſen oder weil wir 
gering über die Verwickelungen im Orient denken. 
west wir, ſondern weil wir glauben und die Nation 
es verſteht, daß Deutſchland ruhig ſein darf. (Beifall.) 
Abg. Windthorſt: Wenn der Abg. Lasker glaubt, 
daß es ſich bei der Rede des Abg. Jörg nur um alls 
gemeine Speculationen handelt, fo muß ich allerdings 
ſagen, daß wir heute nur in der Lage ſind, allgemein 
auf dieſe Sache eingehen zu können, weil wir von den 
Verhandlungen der Regierungen nichts wiſſen. Aber 
daß wir uns in dieſer Lage befinden, iſt ein Vorwurf 
für uns. Denn ich glaube, daß die Vertretung einer 
roßen Nation, wie bie deutſche iſt, das Recht und die 
flicht hat, genaue Kenntniß zu nehmen vom Gange 
der auswärtigen Politik, und wir haben von einem 
Antrage, die Verhandlungen vorzulegen, nur deshalb 
Abſtand genommen, weil wir wiſſen, daß wir bei den 
übrigen Fractionen, beſonders bei der nationalliberalen, 
bei der Botſchafterfraction und bei den Conſervativen 
ſicher keine Unterſtützung finden. Die Herren ſagen. 
weil es der Reichskanzler beſſer verſteht, brauchen wir 
uns nicht darum zu kümmern. (Heiterkeit.) Es ſcheint 
mir doch nicht richtig, daß der deutſche Reichstag aus 
Reſpect vor dem Kanzler feinen eigenen kaſſirt. 
Ich habe geſagt, wenn die Politik eine friedliche iſt, ſo 
bin ich einverſtanden, und werde den loben, der uns den 
Frieden erhält. Ob die Lokaliſirung des Krieges mög⸗ 
lich fein wird, ſteht noch ſehr dahin. Als ich neulich, 
bei der Beurlanbungs⸗Debatte, darüber ſprach, haben 
viele Herren gelacht; heute lachen ſie nicht mehr. Gale 
O doch!) Nun, die Lachbedürftigen können ja in Gottes 
Namen fortlachen. (Heiterkeit) Ich fürchte, der Gang 


& 
der Ereigniſſe wird meine damalige Behauptung bes 
ſtätigen. Wenn wir die vitalen Aen. laß ed ſo 
a 


N ; 31, Parteien überlaſſen hat. Fürſt Bismarck hat ſelbſt 
1 Prist 2 R Seit ein ſchon einmal einen Verſuch in dieſer Richtung an der 
meiner Regierung war die Hebung Rumäniens und Löſung der focialen Frage zu arbeiten gemacht. Als 
| deſſen Miſſion ur der Donaumündung mein Ge⸗ das ſpaniſche Cabinet im Februar 1872 an die verſchie⸗ 
danke. Für die Erhaltung der alten Rechte Ru⸗ſchiedenen Cabinette eine Circulardepeſche erließ und 
mäniens und der Integrität der Grenzen werde ein gemeinſames Einſchreiten gegen die Umtriebe der 
ich mit meiner Perſon an der Spitze der Armee Internationalen verlangte, haben alle Cabinette ableb- 
ee 8 nend geantwortet. — — er . ma te ein 
= A ne au die öſterreichiſche Nen ber 44g 
die Aufforderung, zu einer ſectal pollen Conferenz J 
mit Preußen zuſammenzutreten und zwar, woblgeme 
nicht blos zum Zwecke von Repreſſiv⸗ Wahre, 
fordern um wirklich organiſatoriſche chritte 
in dieſer Frage zu berathen. So viel ich weiß, haben 
auch einige deutſche Einzelregierungen ſich dieſem Vor⸗ 
haben angeſchloſſen und die preuß iſche Regierung hat 
im Juli 1872 drei Commiſſare für dieſe Conferenz er⸗ 
nannt. Seitdem aber ſcheint die Sache eingeſchlafen zu 
ſein und ſich im Sande verlaufen zu haben. Dafür 
erhebt ſich genau ſeit dieſer Zeit durch ganz Deutſchland 
der Lärm des Culturkampfes. Natürlich mußte dieſem 
kleinlichen und doch ſo reichsverderblichen Vorgehen 
Sande jeder höhere Aufſchwung erlahmen und zum 
üllſtand kommen. Seit jener Zeit auch datirt ſich 
das rapide Wachsthum der Socialdemokratie in Deutſch⸗ 
land, die durch die geſetzlich geöffneten Thüren 
des Reiches in hellen — einſtrömten. Vaß der 
Zuſtand, in den wir gerathen find, in der That ein ſehr 
kranker iſt, das iſt mir auch als Zugeſtändniß aus 
der vorgeſtrigen Rede des hervorragenden Mannes ent⸗ 
gegengeftungen von dem ein Wort ſchwerer wiegt, als 
die Worte aller 396 übrigen Mitglieder des Hauſes. 
Er hat dieſen Zuſtand begründet mit dem unbeſiegbaren 
Mißtrauen eines Nachbarſtaates gegen uns. Ich ftelle 
mich entſchieden auf die Seite des Grafen Moltke. Ich 
glaube ſogar, daß das unbeſiegbare Mißtrauen nicht 
einzig und allein in dieſem Nachbarlande exiſtirt. Wenn 
aber dieſes Mißtrauen wirklich beſeitigt werden ſoll, 
dann liegt es in der Natur der Dinge, daß man den 
erſten Schritt zur Beſeitigung nicht dem Geſchlagenen 
zumuthe; ſondern, meine Herren, der Sieger muß den 
erſten Schritt thun (Heiterkeit links), und in dieſem 
Sinne betrachte ich die große Verwickelung, die jetzt vor 
uns ſteht, als eine Gnadenzeit für das deutſche Reich. 
(Beifall im Centrum. Ziſchen links.) 

Abg. Payer: Es iſt eine ganze Reihe von Mehr⸗ 
forderungen wiederum in den Militäretat aufgenommen 
worden, und meine politiſchen Freunde und ich werden 
deshalb gegen denſelben ſtimmen. Während im ganzen 
ch] Lande Noth herrſcht, jo daß man überall an Erſparung 
denken muß, geht man hier er im entgegengelegten 
Sinne vor. Als einziger Grund wird ſtets auf die 
Juſtände in Frankreich und das dort angeblich herrſchende 
Mißtrauen 3 aber es ift ja natürlich, daß 
daſſelbe nicht zur Ruhe kommen kann. Es iſt ſchon 
vom Vorredner darauf hingewieſen worden, daß der 
Sieger die Verpflichtung hat abzurüſten, oder wenigſtens 
nicht die Rüſtungen fortwährend höher zu ſchrauben, 
um dadurch die Aengſtlichkeit im anderen Lande zu 
vermehren und auch dort dieſelbe Erhöhung herbei⸗ 
zuführen. Wohin ſoll das ſchließlich führen? Dies 
gegenfeitige Abjagen wird ſchließlich nur aufhören, 
wenn einem der beiden Theile der Athem ausgeht, und 
das wird Deutſchland ſein, da es trotz der Milliarden, 
welche Frankreich hat zahlen müſſen, das ärmere Land 
iſt. Ich kann dieſe Folgen unmöglich verantworten und 


legung widerſprechen, 
en Graf v. Moltke gegeben dat. Er betonen, ſo heißt das eben, wir wollen, daß Rußla 

Ziele nicht erreicht, die, man mag ſprechen, was man wil 
im Hintergrunde lauern, daß O ſterrei utſchl 
nicht abgeſchnitten werde von Schwarzen Meer. 
Kriegsmanifeſt iſt der Ausdruck, man wolle keine Er 
rungen machen, nicht mehr enthalten: es iſt freilich nur 
vom 1 der Chriſten in der Türkei die Rede, allein 
das iſt doch eigenthümlich bei a der die Chri⸗ 
ſten im eigenen Lande zertritt. Dem Abg. Lasker bin 
ich dankbar, daß er der Rede des Grafen Moltke, die 
richtige Tendenz vindicirt bat; daß von keiner Seite. 
auch von Seiten der Regierung dieſer Auslegung der 
Rede widerſprochen iſt, glaube ich, wird ein we entliches 
Moment zur Beruhigung und Beſchwichtigung fein. 
Friede ift unſer Wahlſpruch, freilich nur ſoweit es fein 
kann, ohne eine Verletzung der Intereſſen Deutſchlands, 
und verletzt find fie, wenn die Ruſſen Miene machen, 
5 und die europäiſche Türkei für ſich zu 
nehmen. 

Abg. Graf v. Moltke: Ich danke dem Abg. Lasker, 
daß er mich richtig verſtanden, und den Sinn meiner 
Rede beſſer dargeſtellt hat, als ich es vermocht. Wenn 
ich geſagt habe, daß in Frankreich große Truppenmaſſen 
zwiſchen Paris und unſerer Grenze ſtehen, ſo hätte ich 
gleich hinzufügen müſſen, daß im Gegenſatz dazu unſere 
Regimenter gleichmäßig über das ganze Reich vertheilt 
find. Wenn es daher nothwendig ſei, eine ausgleichende 
Maßregel zu treffen, ſo habe ich ſie im Voraus als 
eine ſolche bezeichnen wollen, die keinen offenſiven und 
aggreſſiven Charakter hat und deshalb habe ich auch 
geſagt, daß ich unſere Politik ſo verſtehe, daß ſie noth⸗ 
wendig eine friedliche fein müſſe, obne daß wir deshalb 
auf jede Actionsfreiheit verzichten könnten. 

Zum Kap. 12 deſſelben Etats: Botſchaften hat 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc beantragt, die in zweiter 
Leſung abgelehnte Erhöhung des Bokſchafter⸗Gehal⸗ 
tes für London von 120 000 auf 150 000 K nunmehr 
1 bewilligen. — Der Antragſteller begründet feinen 

ntrag damit, daß man den Londoner und den Peters⸗ 
burger Botſchafter gleichſtellen müſſe. Der Nothſtand 
und die Finanzlage gäben keinen Grund zur Ablehnung 
der Erhöhung, denn im Vergleiche mit den Botschaftern 
anderer Staaten ſeien die deutſchen immer noch ſehr 
beſcheiden beſoldet. — Staatsſecretär v. Bülow befür⸗ 
wortet nochmals dringend die Mehrforderung der 4 
rung, weil es ſonſt leicht möglich ſei, daß man den 
Poſten bei ſeiner etwaigen wen nicht mehr bes 
ſetzen lzune. — Abg. Richter Khao) verwahrt ſich 
dagegen, daß man den Etat Deutſchlands in dieſer 
Beziehung mit dem Etat anderer Großſtaaten vergleiche, 
die einen ausgedehnten Colonialbefitz haben. Jeden 
falls aber iſt darauf hinzuweiſen, daß der Etat des 
Auswärtigen Amtes von Jahr zu Jahr geſtiegen 
iſt und ſich ſeit den Zeiten des 1 en 
Bundes faſt verdoppelt bat. Die Summe der Mehr⸗ 
forderung an ſich iſt ja au. A ig, allein wenn viele 
andere Beamtenklaſſen keine Aufbe Eu erhalten, fo 
ſollte man am allerwenigften die Gehälter derjenigen 
Beamten erhöhen, die am beften geftellt find. — Der 
Antrag Bethuſy⸗Huc wird hierauf mit 139 gegen 138 
Stimmen abgelehnt. i 

Bei der Poſition: „Botſchaft in Petersburg 
beantragt — v. Schorlemer⸗Alſt, die in der zweiten 
Leſung bewilligte Erhöhung von 30 000 & wieder zu 
ſtreichen. — Die Erhöhung wird genehmigt. 

Bei der Poſition: „Commiſſariat für das Aus⸗ 
wanderungsweſen“ weiſt Abg. Kapp darauf hin, 
daß in der letzten Zeit beſonders engliſche Agenten 
Deutſche zur Auswanderung nach Queensland in An⸗ 
ſtralien und nach Capland verleiteten. So ſeien kürzlich 
20 Weberfamilien ausgewandert, und wie es heiße 
würden noch mehr nachfolgen. Nun liege es doch au 
der Hand, daß ſolche Leute von ſchwächlicher Conſtitu⸗ 
tion durchaus nicht für den ſchweren Landbau geeignet 
ſeien, am wenigſten aber in jenen gefährlichen Diſtric⸗ 
ten. Er warne daher en vor ſolcher Seelenverkäus 
ferei und erſuche die Regierung, England gegenüber 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be⸗ 
rathung des Reichsbaushaltsetats für 1877/78 


ir wee der betreffend die Aufnahme einer Anleihe 


zeichnet, während die Thatſachen überall bekunden, daß 
Deutſchland nur eine Friedenspolitik r 
wolle. Meinen Eindruck, daß die damaligen Worte des 
Grafen Moltke weder in Wort noch in Ton darauf 
berechnet waren, auch nur eine bedingte Drohung in 
das Ausland hinauszuſenden, dieſen meinen Eindruck 
hat zu meiner 2 nachdem der authentiſche Text 
der Moltke'ſchen Rede in ihrem Zuſammenhange bekannt 
geworden war, auch die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich gehabt. Ich erkenne darin eine ſehr erwünſchte 
Reaction gegen das in e herrſchende Miß⸗ 
trauen. Der Grund für dieſe durchaus friedliche Ten⸗ 
denz der deutſchen Politik liegt in der maßvollen Be⸗ 
ſchränkung in ihren auswärtigen Beziehungen. Keine 
Nation kann ihre Neutralität ſo unumſtößlich feſt⸗ 
halten, daß kein Ereigniß ſie in den Krieg hineinreißen 
würde. Kein deutſcher Staatsmann wird den wohl⸗ 
erwogenen Ausſpruch thun können, auch der mächtigſten 
europäiſchen Bewegung würde Deutſchland unter allen 
Umſtänden fern bleiben. Die Friedenstendenz Deutſch⸗ 
lands liegt darin, daß es ſich nicht das Weltrichterthum 
anmaßt, ſondern ſich auf die Wahrung der eigenen 
Intereſſen beſchränkt. Nun halten Sie die Aeußerungen 
des Reichskanzlers und des Abg. Jörg Berge 
Der Reichskanzler erklärt mit feiner utorität, daß 
augenblicklich ein deutſches Intereſſe nicht im Spiele 
fer und der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg werde lokaliſirt 
werden können. Sollte er ſich hierin geirrt baben, jo 
wolle er der kommenden Situation gemäß handeln, 
d. h. ſo wie es das deutſche Intereſſe gebieten wird. 
Im Gegenſatz dazu meint Abg. Jörg auf Grund ſeiner 
hiſtoriſchen Studien, daß ſchon jetzt deutſche Intereſſen 
engagırt find, er gebe deshalb die unhaltbare Poſition 
der Lokaliſirung des Krieges auf und gehe offen ſofort 
zum zweiten Fall über, zur Berathung darüber, was 
zu thun ſein, da die deutſchen Intereſſen unmittel⸗ 
bar in dieſem Kriege engagirt ſeien. Ein gewöhn⸗ 
licher Abgeordneter mag wohl hypothetiſch ſprechen, 
aber man wird zugeſtehen müſſen, daß die Sprache des 
Reichskanzlers, für deren Wahrheit er ja mit ſeiner 
Ehre einſteht, für Europa die beruhigendere iſt. (Sehr 
richtig) Das hat auch Europa erkannt und mit der 
Perſon des deutſchen Reichskanzlers die Friedens 
tendenzen in Verbindung gebracht. Erſt hoffte man 
von ihm das Unmögliche, die Vermeidung des Krieges 
wiſchen Rußland und der Türkei, obwohl zu einer 
ſolchen Hoffnung ſeit der Moskauer Rede des ruſſiſchen 
Kaiſers keine Veranlaſſung mehr war und jetzt erhofft 
man von ihm die Lokalifirung des Krieges. Diele 
offenkundige Meinung Europas zeigte ſich auch darin, 
925 die Kanzlerkriſis allgemein als Kriegsbefürchtung 
aufgefaßt wurde. Haben wir nun als Deutſcher 
Reichstag Veranlaſſung, dieſes von Allen getheilte 
unerſchütterliche Vertrauen auch nur dem Anſchein nach 
erſchüttern zu laſſen? Wir arbeiten vielmehr an der 
Befeſtigung dieſes Vertrauens und in dieſem Sinne 
haben wir die neulichen Worte des hervorragenden 
Mannes in dem friedensvollen Sinne aufgefaßt, wie 
ſie beabſichtigt waren. Der Erfolg hat gelehrt, daß 


den Dur haben, der Reichsregierung auf das drin⸗ 

gendſte aus Herz zu m mit ihren Plänen in Bezug 

auf eine ſolche Steuereform endlich hervorzutreten. 
Abg. Jörg: Als ich am 6. November v. J. 


Bates antwortete mir der Miniſter v. Bülow, im 


. wie im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts ein 


chwierig dieſe Stellungnahme auch gerade für unſere 
Parte iſt. Wenn She be enten mit welcher tiger⸗ 
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da 
und dem deut 


Sant ihren Standpunkt in dieſer Frage klar zu machen. 
— Gebeimrath v. Philipsborn erklärt, daß die Re⸗ 
gierung ihr Augenmerk ſtets auf derartige Vorgänge 
zus halte und auch in dieſem Falle die nöthigen 
chritte thun werde. 
„ Bei der Poſſtion „Unteroffiziersſchule zu Weilburg“ 
giebt Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz auf eine Anfrage 
des Abg. Lasker bei der zweiten Leſung ein ge nähere 
Erläuterungen über jenes Inſtitut. Bei der Schule zu 
Annabur fei es verſchiedene Male vorgekommen, da 
Väter ihre Söhne einfach zu einem anderen Berufe 
übergeführt bätten, nachdem dieſe mehrere Jahre jene 
Schule beſucht und der Staat ſomit das nöthige Geld 
ohne Guß nleiftung für fie bezahlt hätte. Deshalb 
werde auf der Schule zu Weilburg bei Eintritt des 
chülers ein von dieſem mit Genehmigung des Vaters 
oder des Vormundes an e u Revers gefordert, 
auf Grund deſſen bei zu frühem willkürlichen Abgang 
oder Uebergang des Schülers zu einem andern Beruf 
der Staat gegen dieſen oder deſſen Eltern civilrechtlich 
den Anſpruch auf Koſtenrückerſtattung geltend machen 
könne, und zwar ſei hierfür ein Satz von 
465 M als den Selbſtauslagen entſprechend an⸗ 
genommen worden. Sollte ſich jedoch der Schüler 
nach feinem Abgang entſchließen, in die Unter⸗ 
offiziersſchule oder als Freiwilliger in das Heer eins 
zutreten, jo habe er einen neuen Revers mit Genehmi⸗ 
gung des Vaters oder Vormundes zu unterzeichnen, 
nach welchem er ſich verpflichte, vier Jahre außer der 
N Dienſtzeit in der Armee zu dienen. 
utziehe er fi jedoch nachher dieſer Verpflichtung, fo 
würde er wie jeder Soldat als Fahnenflüchtiger be⸗ 
handelt. Abg. Lasker erklärt ſich nach den ge⸗ 
gebenen Aufklärungen völlig befriedigt und ſeine Be⸗ 
denken als beſeitigt. Abg. Wehrenpfennig hebt 
ervor, daß die Maßregeln, welche die Regierung in 
ezug auf jene Schule ergriffen hätte, völlig der auf 
Seminarien beſtehenden Anordnung entſpreche. — Abg. 
ichter (Hagen) ſpricht ſich gegen die Schule aus. 
Es käme nicht auf das formelle Moment an, daß die 
Knaben bis zu 17 Jahren noch immer die freie Wahl 
eines andern Berufes hätten, ſondern darauf, daß ſie, 
in den früheſten Jahren von Familie und dem bürger ⸗ 
no m Leben abgeſchnitten und ohne Kenntniß deſſelben 
aufgewachſen, überhaupt gar nicht in die Lage kommen 
könnten, nach Belieben einen andern Beruf noch 
nachher zu wählen. — Die Poſition wird richt t. 
Beim Etat des Reichsjuſtizamts ſpricht Abg. 
Windthorſt die Hoffnung aus, daß das Gebäude für 
das Reichsgericht möglichſt bald in Angriff genommen 
werde. Es ſei aufgefallen, daß man ſich vorläufig da⸗ 
mit begnügt habe, ein Lokal zu miethen und man 
kuüpfe daran die Befürchtung, daß die Regierung viel⸗ 
leicht noch auf einen Wechfel im Sitze des Reichs⸗ 
3 hoffe. — Unterſtaatsſecretär Friedberg hebt 
ervor, daß die Stadt Leipzig in der bereitwilligſten 
Weiſe ſich erboten habe, einen geeigneten Platz für jenen 
Monumentalbau zu aa ſowie, bis zur Ausfüh⸗ 
rung des Baues die Georgenhalle miethsweiſe interimiſtiſch 
zu überlaſſen. Da nun bis nach Einführung der neuen 
Strafprozeßordnung ſich durchaus noch nicht überſehen 
laſſe, wieviel Richter das Reichsgericht erhalten und 
welchen Umfang demgemäß daſſelbe haben werde ‚io 
babe man das interimiſtiſche Gebäude, ein für feine 
wecke völlig geeignetes, vorlänfig dankbar acceptirt. 
inen Hintergedanten babe er abjolnt nicht gehabt. Er 
fei zwar ein entſchiedener Gegner von Leipzig als Sitz 
des Reichsgerichts geweſen; nachdem aber der Beſchluß 
durchgegangen, ſei es Pflicht der Reichsregierung, das 
Geſetz in loyalſter Weiſe zur Ausführung zu bringen. 
Zu dem Etat der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung beantragt Abg. Schmidt (Stettin), den 
Reichskanzler zu erſuchen, auf eine Herabpſetzung der 
Telegraphengebühren des Auslandes im Verkehr mit 
Deutſchland hinzuwirken. Der Antragiteller 5 aus, 
die Telegraphengebühren zwiſchen dem Auslande 
den Reiche noch zu hoch und eine ein- 
heitliche Regelung dieſes Verkehrs ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt. — Abg. Majunke wiederholt feine bei der 
zweiten Leſung bereits zur Sprache gebrachten Beſchwer⸗ 
den über das Verbot des Vertriebs einer Reihe von 
deutſchen Zeitungen in Elſaß⸗Lothringen. Der Oberprä⸗ 
ſident ſtütze ſich zur Begründung dieſer Maßregel auf 
eim altes franzöſiſches Landesgeſetz, das jedoch mit der 
Einführung des deutſchen Reichspoſtgeſetzes in den 
Reichslanden außer Kraft geſetzt ſei. — Geh. Rath 
Ittenbach ſucht nachzuweiſen, daß der Ober⸗Präſident 
von Elſaß⸗Lothringen nach Lage der Geſetzgebung voll⸗ 
kommen berechtigt ſei, gewiſſe Fam zu verbieten. 
Dies Recht ſtütze ſich auf ein franzöſiſches Decret von 
1852, welches der Regierung die Befugniß gebe, 
im Auslande erſcheinende Zeitungen zu verbieten. 
Ganz 1 hiervon aber beruhe das Recht des 
Oberpräſidenten auf dem § 10 des Verwaltungsgeſetzes 
für Elſaß⸗Lothringen. — 2 
erkennt das in dem Antrage des Abg. Schmidt aus: 
eſprochene Bedürfniß nach einer Herabſetzung der Ge⸗ 
bübren für den telegraphiſchen Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande an. Namentlich mache ſich daſſelbe für den Ver⸗ 
kehr mit England ſehr fühlbar. Die Verwaltung werde 
es ſich angelegen lein laſſen, dem in dem Autrage 
Schmidt ausgeſprochenen Wunſche zu entſprechen. — 
Abg. Lasker ſchließt ſich der Erklärung des Bundes⸗ 
commiſſars an, daß der Oberpräſident formell voll⸗ 
kommen berechtigt geweſen ſei, das Verbot der Zeitungen 
auszuſprechen. Den Grund, daß die übrigen deutſchen 
Staaten den Reichslanden gegenüber als Ausland zu 
betrachten ſeien, könne man allerdings nicht gelten 
laſſen. Eutſcheidend ſei dagegen der Umſtand, daß das 
Verwaltungsgeſetz von Elſaß⸗Lothringen, das dem Ober⸗ 
räſidenten jene Befugniß einräume, jünger ſei, als das 
o aeieh und deshalb nicht durch dieſes außer Kraft 
eſetzt ſein könne. — Abg. v. Behr (Schmoldow) bittet 
ben Antrag Schmidt (Stettin) abzulehnen. Eine An⸗ 
nahme deſſelben würde deshalb bedenklich ſein, weil der 
Reichstag dadurch die Verpflichtung übernehmen würde, 
ſelbſt auf Koſten des Tarifs für inländiſche Tele⸗ 
ramme eine Herabſetzung für den ausländiſchen Verkehr 
Berbeisuführen. Darauf köune der Reichstag aber in 
keinem Falle eingehen. — Die Debatte wird hiermit 
geſchloſſen und der Autrag Schmidt (Stettin) ab⸗ 
gelehnt. 

Bei dem Kap. 20 der Einnahmen „Matrieular⸗ 
beiträge“ ergreift Abg. Rickert das Wort, um den 
Ausführungen des Abg. v. Benda in der Generaldebatte 
zu widerſprechen; derſelbe habe, als 1874 die Erhöhung 
der Matricularheiträge vorgeſchlagen wurde, entgegen 
der Anſicht der Majorität, dieſe Maßregel gebilligt, weil 
die Staaten darauf eingerichtet ſeien; heute, wo es ſich 
doch nur um eine Erhöhung von 7 Mill. Mk. handele, 
ſage er, es gehe nicht weiter. Reduer iſt der Meinung, 
daß es auch im nächſten Jahre noch ſo gegen werde. 
wie es bisher gegangen ſei (Widerſpruch. Ruf: Reform!) 
Damit iſt aber keineswegs eine baldige Steuerreform aus⸗ 
geihlofien. — Abg. Richter (Hagen): Ich würde nach 

en Ausführungen des Abg. Rickert ſchweigen können, 
wenn ich wüßte, ob ſeine oder die entgegengejeisten An- 
führungen des Hrn. v. Benda den Standpunkt der 
nationalliberalen, als der Ausſchlag gebenden Partei 
vertreten. Unſere Schuld iſt es nicht, wenn das Deficit 
nur um 17 000 000 K. vermindert wird und 7 000 000 K. 
Erhöhung der Matricularbeiträge erfolgt. Die von uns 
gemachten Deckungs⸗ und Erſparungsvorſchläge hätten 
d auch dieſe Erhöhung überflüſſig zu machen. 
Nach dem Willen des Hrn. v. Benda würde noch ſtärkere 
N der Mateicularbeiträge eingetreten fein. 
Nach ihm würde ſchon im Jahre 1875 eine Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge um 25 Mill. Mk. ein⸗ 
getreten fein. Hr, v. Benda meint, dabei ſeien die 
alten Grundſätze der Finanzverwaltung verloren ger 
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gangen. Das gerade Gegentheil ift wahr; wir kehren 
letzt zu dieſen Grundsätzen, überflüffige Beſtände einzu⸗ 
Kohn Einnahmen und Ausgaben richtig zu veran⸗ 
chlagen, zurück, während ein Syſtem des Altliberalismus 
oder Scheinconſtitutionalismus künſtliche Deficits, neue 
Steuern, alsdann Ueberſchüſſe und mit denſelben neue 
Bedürfniſſe in fortgeſetzter Schraube hervorbrachte. 
Vorübergehende Mißverhältniſſe rechtfertigen um jo 
weniger eine Steuererhöhung, als den Privathaushal⸗ 
fällt, die vorhandenen 


tungen es ſchon ſchwer genn 1 
uſammenhang der Erör⸗ 


Steuern aufzubringen. Im 


lichkeit Steuervermehrung. Nicht Steuervermehrung, 
ſondern Eiſparuiſſe find am Platze; ſolche Neden, daß 
es ohne Vermehrung der Einnahmen nicht weiter fort⸗ 
gehen könne, regen aber die Regierung zu nichts 
weniger als Erſparung an und ſind geeignet, die Situation 
des Reichstages zu erſchweren. — Abg. v. Benda ver⸗ 
wahot ſich ben dagegen, daß er die Reichsregie⸗ 
any zur Einführung neuer Steuern aufgefordert habe. 
— Abg. Wehrenpfennig: Er und feine Partei über: 
nehmen die volle Verantwortung dafür, daß ſie nicht die 
ganze Summe von 24 Mill. Mk Erhöhung der Ma⸗ 
tricularbeiträge, ſondern nur den Betrag von 17 Mill. 
ME. abgeſetzt hatte. Er verſtehe eine Finanzpolitik nicht, 
welche wie die von Richter verfochtene, nur um eine 
augenblickliche Erhöhung der Matricularbeiträge für 
dieſes Jahr zu vermeiden, der ene des Etats 
für das nächſte Jahr mit unbedingter Sicherh 
artige Schwierigkeit bereite, daß alsdann auf eine fab. 
große Erhöhung der Matricularbeiträge oder Einfüh⸗ 
rung einer neuen Steuer zu rechnen ſei. Die Anſchau⸗ 
ung des Abg. Richter über die Einführung neuer 
Steuern theile er ganz beſonders dann, wenn es ſi 
um Einführung directer neuer Steuern handele. Es 
babe eine Zeit lang allgemein der Satz als Dogma ge⸗ 
golten, daß die directen Steuern als die gerechteren eine 
Forderung der Liberalen, die indirecten als die unge⸗ 
rechten eine ſolche der nichtliberalen Parteien ſei. Dieſe 
Anſicht beruhe auf der Einbildung, die directen Steu⸗ 
ern würden wirklich nach der Steuerkraft der Bevölke⸗ 
rung auferlegt werden. Nichts ſei falſcher. Es 
noch niemals eine directe Steuer gegeben, 
e nach dem wirklichen Einkommen bemeſſen 
ſei aus dem einfachen Grunde, weil es gar kein Mittel 
gäbe, die wirklichen Einnahmequellen der verſchiedenen 
Bevölkerungsklaſſen gleichmäßig heranzuziehen. Denn 
je nachdem die Einkommensquelle offen liege oder ver 
ſteckt ſei, werde der einzelne Steuerpflichtige ſchärfer oder 
Babe: hervorgezogen, der Beamte miiffe bis zum letzten 

haler, der Grundbeſitzer für jeden Morgen bezahlen, 
während die Papiere des Rentiers Niemand durch⸗ 
ſchauen könne. Auch dafür übernehme die national⸗ 
liberale Partei die volle Verantwortung, daß ſie der 
Kliegsverwaltung für volle 7 Jahre die feſte Präſenz⸗ 
ziffer von 400 000 Mann gewährt habe. Sie habe nickt 
anders handeln können, nachdem der Kriegsminiſter 
erklärt, daß er die Bürgſchaft für die Sicherheit des 
Reiches nicht übernehmen könne, wenn für die Aus⸗ 
bildung des einzelnen Soldaten nicht 2 Jahre und 
7 Monate zugeſtanden würden. Gerade beute würden 
wenige Deutſche ſein, welche jene Aufrechterhaltung 
unſerer Wehrkraft nicht billigen wollten. — Darauf 
werden die Matricularbeiträge auf 81044 171 Mk 
feſtgeſetzt, gegen 97 892 346 Mk. in der Regierungs- 
vorlage. 


erheit der⸗ 


in welchem die Ausgaben auf 540 536 915 K., nämlich 


an einmaligen Ausgaben und ferner in Einnahme auf 
540 536 915 l. feſtgeſtellt wird. — Ebenfalls wird ohne 
weitere Debatte der mit dem Etat in Verbindung 
ſtehende Antrag Richter, betreffend die Abänderung 
des Geſetzes über die Errichtung des Reichs⸗ 


die Aufnahme einer Anleihe für 


Nächſte Sitzung: Freitag. 


Banzig, 27. April. 
Der Abg. Jörg, der Herausgeber der hiſto⸗ 
riſch⸗politiſchen Blätter, der vornehmſten katholiſchen 


in Dingen der auswärtigen Politik. Er iſt im 
Reichstag ſchon früher von dem Fürſten Bis⸗ 
marck abgeführt worden und wagt ſich jetzt in deſſen 
Anweſenheit nicht leicht mehr vor. Geſtern konnte 
er dies wieder einmal wagen in einer Rede, die 
ſich über den orientaliſchen Krieg, den Culturkampf, 
die internationale Bedeutung der ſocialen Frage, 
über Weltausſtellungen und verſchiedenes Andere 
verbreitete, 4 1 lich aber den Zweck zu haben 
ien, eine frühere Rede des Abgeordneten in das 
Licht einer Prophetin zu ſetzen. Das Haus würde 
dieſer Rede kaum mit ſolcher Aufmerkſamkeit ge⸗ 
folgt ſein, wäre ſie nicht mit einer Reihe wohlvor⸗ 
bereiteter pikanter Bemerkungen gefpict und darauf 
berechnet geweſen, die Hörer über das eigentliche 
Ziel bis zum Ende in Zweifel zu laſſen; als 
ſolches entpuppte ſich ſchließlich die Bemerkung, 
daß Deutſchland, um jedes Mißtrauen zu zer⸗ 
ſtreuen, den Anfang machen müſſe, ſeinen Militär⸗ 
ſtand zu vermindern. Fürwahr, dazu iſt jetzt 
gerade die richtige u. Eine Erwiderung auf 
die Rede Jörg's bot päter dem Abg. Lasker die 
Gelegenheit, die Auslegung der Dienſtags⸗Rede 
Moltke als einer „Krieg⸗in⸗Sicht“⸗Demonſtration 
als eine falſche zu beweiſen, in ee Rede fei aus⸗ 
drücklich die friedliche Politik Deutſchlands be⸗ 
tont. Dieſelbe Auffaſſung theilte ſogar der Abg. 
Windthorſt, und Graf Moltke ſelbſt beſtätigte 
ſie. Die Panik in Paris iſt durch einen tele⸗ 
graphiſchen Auszug hervorgerufen, den die officiöſe 
„Agence Havas“ den Pariſer Zeitungen zuſtellte. 
Wir glauben aber, daß an der tendenziöſen 
Faſſung des e nicht die „Agence“ die 
Schuld trägt. ieſe wird vielmehr nur das 
reproducirt haben, was ihr das mit ihr im Cartell 
ſtehende Berliner officiöfe Telegraphenbureau zu: 
geſandt hat. 3 
In den geſtrigen Reichstagsdebatten trat es 
in der Rede des Abg. v. Benda zu Tage, daß 


auch unter den Nationalliberalen die Steuer⸗ 
pläne des Fürſten Bismarck ſich bereits 
manche Freunde erworben haben. ir würden 


es aber für einen großen taktiſchen Fehler halten, 
wenn dieſe der Reichsregierung die gewünſchte 
große Erhöhung der indirecten Steuern auf 
dem Präſentirteller entgegenbrächten. Die Con- 
ſervativen wie die Freiconſervativen haben ſich 
ſchon dem Reichskanzler zur Durchführung ſeiner 
Steuerpläne zur Verfügung geſtellt. Wir möchten 
aber die Liberalen davor warnen, in dieſem Punkte 
dem Leiter unſerer Politik ihre Dienſte ſo eifrig 
anzubieten, mit den Fractionen der Rechten 
nach jenem Ziele einen Wettlauf anzuſtellen. Es 
geht jetzt der allgemeine Ruf nach Steuerreform, 
und auch wir halten eine ſolche für nöthig. Wenn 
dieſe „Reform“ aber in Wirklichkeit eintritt, wird 
ſie für Viele, die jetzt darnach ſchreien, weniger 
angenehm ſein. Der Name „Steuerreform“ klingt 
ſehr ſchön, er involvirt aber für Viele auch eine 


terung bedeutet die Benda'ſche Steuerreform in Wirk⸗ d 


Ohne Debatte genehmigt das Haus das Etatsgeſetz, h 
auf 412 713 516 M an fortdauernden und 127 823 399 . L 


Invalidenfonds und der Geſetzentwurf, betreffend] 
5 ät der Marine., 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung definitiv angenommen. | p, 


Zeitſchrift, hält ſich ſelbſt für eine große Autorität | d 


rößere BER Bei der Geſetzgebung der 
etzten Luſtren haben die Liberalen meiſt im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Regierung gewirkt, dieſe Geſetz⸗ 
gebung hat mancherlei Härten beſeitigt, vieles Guke 
geſchaffen, auch in der Belaſtung manche Erleichte⸗ 
rung gebracht. Das nimmt der Philiſter, welcher 
die große Maſſe ausmacht, Alles ohne be⸗ 
ſondere Dankbarkeit als ſelbſtverſtändlich hin, die 
einzelnen Unannehmlichkeiten aber, welche eine ſo 
durchgreifende Aenderung der Geſetzgebung beſon⸗ 
ers in der Uebergangszeit mit ſich bringen muß, 
fühlt er als ſchwere Härten. Dieſelben Leute, welche 
früher mit Ungeſtüm einzelne Maßregeln forderten, 
klagen jetzt über dieſelben. Alles wird den Liberalen 
in die Schuhe geſchoben, ſelbſt conſervative und 
ultramontane Parlamentarier waſchen ihre Hände 
in Unſchuld bei Beſprechung von Geſetzen, denen 
ſie ſelbſt zugeſtimmt haben. So wird es auch mit 
der „Steuerreform“ gehen. Den Mittelpunkt der⸗ 
ſelben ſoll eine um das Mehrfache geſteigerte 


Erhöhung der Tabackſteuer betragen. Stimmen 
die Liberalen heute auch derſelben nur 
in gleicher Weiſe wie die conſervativen 


Fractionen zu, fo iſt die Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer in wenigen Jahren ein Krebsſchaden der 
„liberalen Wirthſchaftspolitik,“ und die Ankläger 
der Liberalen finden ein williges Ohr beſonders in 
den großen Maſſen. Jeder Arbeiter oder Hand⸗ 
werker, der ſein Päckchen Taback oder ſeine 


ch] Cigarre mit dem doppelten Preiſe bezahlen muß, 


körpern an die Stelle der 
wirthſchaftliche Intereſſengruppen zu ſetzen, 
oder, wie es nach der Anſicht Mancher vielleicht 


Allgemeine Zeitung“. 
daß unſere politi 


r ch i 
Wahlcampagne verſuchten Gruppirungen 
wie 


wahrheit ſolchen Geredes liegt nach den unzwei⸗ 
deutigen Erklärungen der liberalen Redner, zum 
mindeſten derjenigen der nationalliberalen Partei 
auf der ae Vielmehr haben die Verhandlungen 
klargeſtellt, daß die nationalliberale Partei in Be⸗ 
zug auf den allgemeinen Charakter und die Grenzen 
einer Reviſion der Gewerbeordnung mit der Reichs⸗ 
regierung ganz übereinſtimmt, während die Deutſch⸗ 
conſervativen durch ihre Protection des vom Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramts ausdrücklich als 
eine Herausforderung, als ein ſehr ſchwerer An⸗ 
griff gegen die Regierung bezeichneten Antrags 
Galen der letzteren gradezu feindlich gegenüber⸗ 
traten. Unter dieſen Umſtänden bekundet die An⸗ 
nahme der Möglichkeit einer Auflöſung des 8 
tages, die doch nur den Zweck haben könnte, die 
gegenwärtige Majorität durch eine neue auf der 
Baſis der deutſchconſervativ⸗ulkramontanen Coalition 
zu verdrängen, zum mindeſten eine recht ſeltſame 
Auffelun der Lage. 


ie „Prov.⸗Corr.“ ſtellt an der Spitze ihres G 


neueſten Blattes die wichtigſten der Actenſtücke zu⸗ 
ſammen, welche den Bruch zwiſchen Rußland und 
der Türkei conſtatiren, erwähnt dann der Ver⸗ 
tretung der ruſſiſchen Unterthanen in der Türkei 
durch die deutſchen Conſulate als einen erneuten 
Ausdruck des zwiſchen Deutſchland und Rußland 
beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſes und 
ſchließt mit den Worten: „Die deutſche Regierung 
hat behufs wirkſamer Wahrnehmung der deutſchen 
und der ihr anvertrauten Intereſſen im i 
Reiche, ſowie ihrer ferneren politiſchen Aufgaben 
unter den jetzigen ſchwierigen und bedeutſamen 
Verhältniſſen die Entſendung eines außerordent⸗ 
lichen Botſchafters nach Konſtantinopel in Aus⸗ 
ſicht genommen.“ * 

die Ruſſen haben fih in Rumänien zu⸗ 
nächſt der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte an den 
rumäniſchen Eiſenbahnen zu bemächtigen geſucht. 
Der augenblicklich wichtigſte iſt die über den Sereth 
unweit der Mündung deſſelben in die Donau 
führende Eiſenbahnbrücke bei Barboſchi oberhalb 
Galatz. Die Bahn, welche der ruſſiſchen Armee 


ſpäter allein den Nachſchub ſichert, führt von hie 
bis Braila, nur eine kurze Strecke von der die 
türkiſche Grenze bildenden Donau. Die Brücke 
ruht auf elf Pfeilern, iſt aus Eiſen mit Parabel⸗ 
Trägern conſtruirt, hat acht Oeffnungen zu 19 Meter 
und zwei Oeffnungen zu 47 Meter, je vier der 
kleineren Oeffnungen ſind auf jeder Landſeite, wäh⸗ 
rend die zwei großen 8 das eigentliche 
Strombett bezeichnen. Gelingt es den Türken, den 
mittleren Strompfeiler zu ſprengen, ſo wird die 
Brücke auf wenigſtens 94 Meter Länge zerſtört. 
Zu beiden Seiten der 246 Meter langen Brücke 
iſt das Terrain auf eine Strecke von 21 Kilometern 
überſchwemmt, der Bahndamm bildet hier gegen⸗ 
wärtig das einzige trockene Land. Mit Rückſicht 
darauf, daß et behufs Reconſtruirung der 
Brücke durch einen hölzernen Nothbau nirgends 
genügender Platz vorhanden iſt, um eine fog. Baus 
ſtelle zu errichten, würde dieſe Arbeit vielleicht einen 
Zeitraum von Monaten erfordern. Wenn es den 
Türken gelingen würde, die Barboſchi⸗Brücke zu 
zerſtören, ſo würde dies für den Verlauf des Feld⸗ 
zuges von nicht geringer Bedeutung ſein. Die 
Türken haben es verſäumt, ſich bei Beginn der 
Feindſeligkeiten der Brücke durch einen Handſtreich 
zu bemächtigen. Die Ruſſen haben ſich beeilt, die 
Brücke zu beſetzen und ſie ſollen ſelbſt ſchon ſchwe⸗ 
res Geſchütz zur Vertheidigung der Brücke placirt 
haben. In der „N. fr. Pr.“ finden wir ein Tele⸗ 
gramm aus Jafiy, wonach dort, freilich nur ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß drei türkiſche Kanonen⸗ 
boote in den Sereth bei Barboſchi eingelaufen 
ſind; dieſelben ſollen beabſichtigen, die Serethbrücke 
zu zerſtören. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der größte 
Theil der ruſſiſchen Truppen über Belgrad (im 
rumäniſchen Beſſarabien) an die untere Donau 
rückt. Die Ruſſen ſcheinen ſich 


affen, wo 


B 


ſich zum großen T 


ſie zu 


emigrirten 


vor den Ruſſen geflüchtet. Die, welche den Ruſſen b 


in Jaſſy in die Hände fielen, ſollen als türkiſche 
Spione feſtgenommen ſein. 5 

„Von mehreren Seiten wird beſtätigt, daß die 
Rufen auch in Aſien, z. B. bei Alexandrmopel, 
die Grenze überſchritten haben. Laut der Pariſer 
„France“ wurden die erſten Flintenſchüſſe in 
Aſien zwiſchen den türkiſchen und ruſſiſchen Vor⸗ 
poſten ausgetauſcht, als die von Atzkhur ausmar⸗ 
ſchirten ruſſiſchen Vorpoſten ſich bei Ueberſchreitung 
der Grenze in der Richtung nach Kars in Bewe⸗ 
gung ſetzten. Die Kurden griffen nach derſelben 
Quelle auf der kaukaſiſchen Grenze das ruſſiſche 
Fort Schefreli an, welches von drei Bataillonen 
vertheidigt wird. 5 

Der Sultan hat jetzt die heilige Fahne des 

Propheten entfaltet, um den Glaubensfanatismus 
der Muſelmänner noch mehr zu entflammen, und 
will ſich zur Armee begeben. Der Entſchluß wird 
ihm ſchwer geworden ſein. Der „Pol. Corr.“ 
ſchreibt man aus Konſtantinopel vom 20. April: 
„Die Miniſter ſuchen den Sultan zu beſtimmen, ſich 
zur Donau⸗Armee zu begeben und * Kaiſer 
Alexander in Kiſcheneff, dieſelbe eine Revue 
paſſiren zu laſſen. Abdul Hamid zögert aber, aus 
Beſorgniſſen vor Ruheſtörungen in der 
Hauptstadt und vor neuen Conſpira⸗ 
tionen zu Gunſten ſeines entthronten 
Bruders Murad oder des Prinzen Izzedin, 
Konſtantinopel zu verlaſſen. Auch flößt ihm die 
Haltung der Partei Midhat Paſchas, welche zu 
allen Wagniſſen fähig iſt, Furcht ein. Der Kriegs⸗ 
miniſter Rebif Paſcha und der Schwager des 
Sultans, Mahmud Damat Paſcha, nähren dieſe 
Abneigung des Sultans gegen eine Entfernung 
von Konſtantinopel, weil ſie ſich in einem ſolchen 
Falle ſelbſt unſicher fühlen müßten. Die Reiſe 
des Sultans iſt demnach nicht wahrſcheinlich. 
Redif Paſcha weigert ſich unter dem Vorwande, 
daß er krank ſei und keine Strapapen erleiden 
könne, nach Kars und Erzerum abzureiſen. Der 
eigentliche Grund ſeiner Beigerang ift aber die 
ewißheit, von feinen zahlreichen Gegnern im 
Miniſterium felbft ſofort deplacirt zu werden, ſo⸗ 
bald er der Hauptſtadt den Rücken kehren wird.“ 
. — 


Deutſchland. 5 

Berlin, 26. April. Wie wir heute mit 
Beſtimmtheit melden können, wird das Patent⸗ 
Saug-Gefet jedenfalls im Reichstag zur Bes 
rathung gelangen. Die Regierung legt den 
größten Werth darauf, daſſelbe zu greifbaren Er⸗ 
ebniſſen zu fördern. Die Zahl der gu dem Ge⸗ 
etze eingebrachten Anträge und Reſolutionen iſt 
ziemlich beträchtlich. Auch das See unfalls⸗ 
geſetz hofft man als ein Reſultat der Seſſion her⸗ 
vor a zu ſehen. Zu vorausfihtlih umfang: 
reichen Berathungen wird der Landeshaushaltsetat 
für Elſaß⸗Lothringen führen. — Mit großer 
Spannung ſieht man im Reichstage dem Aus⸗ 
gange der Debatten über das Ausgleichsgeſetz 
entgegen. Dieſelben würden ſich weſentlich ver⸗ 
kürzen, wenn, wie dies die Freihändler wohl 
etwas ſanguiniſch hoffen, ſchon bei der zweiten 


BE 


Leſung die erſten Paragraphen, welche das Prinzip 


einen Urlaub nachgeſucht hat. Der Verwalter 

ſeiner Güter war plötzlich geſtorben. (W. T.) 

Petersburg, 26. April. Der hieſige 

. hat nach Verkündigung des Mani⸗ 

feſtes 8 eichfalls beſchloſſen, eine allgemeine gottes⸗ 
· 


Vorlage enthalten, bei der bereits ge⸗ 
en namentlichen r abgelehnt 
rden würden. Die Schutzzöllne 


lichen und allgemeinen Fortbildungsſchulweſenſ gemeinen in ruhigerer Stimmung geweſen, doch wurden 
ein beilſamer Impuls gegeben ift. Nicht nur beherrſcht für guten feinen und auch rothen Weizen geſtrige 
dieſer Gegenſtand zur Zeit die Tagesordnungen unzäh⸗ 22 bewilligt; nur abfallende Gattungen zeigen ſich 
liger Verſammlungen, beſchäftigt er häufiger denn | weniger beachtet. Im Ganzen ſind heute 1300 Tonnen 
fonft die . 8 erat auch die Fr 224 120 9 1 en 7 bezogen 1 1 
g j : ya gierum okumentirt für denſelben ein wachſen⸗ 126/7, „Sommer⸗ „ 50, 
dienſtliche Feier de veranftalten, eine Subſeription des Intereſſe, felbft die Innungen und Haud⸗ 255 K, roch 1268 258 K, rothbunt beſetz 120, 1257 
für die Verwundeten zu eröffnen und die Höhe werker⸗Verbindungen, in deren Mitte die Fortbildungs⸗ 241. 247 A, gut bunt 125, 1268 254, 256 K, hellbunt 
des Beitrags der Stadtgemeinde in nächſter schule bisher wobl die zablreichſten und energiſchſten und gloſig 127/88 262 M, 128/98 264, 265, 266 A. 
Sitzung feſtzuſtellen. Ferner ſollen an die Groß: | Gegner batte, haben zumeiſt die Rolle des Saulus mit | fein ae Sen glafig 129/308 267 M, weiß 1308 268 
fürſten Nicolaus und Michael Glückwunſchtele⸗ der des Paulus vertaufcht und auch die bisher, wenig⸗ „A onne. Termine geſchäftslos. April⸗Mai 260 
ee gerichtet und der Kaiſer bei feiner Rück ſchr N Pr a a a er Er Fe a bg — — 9 
: \ i f ehr magere Fachlitera eginnt allmälig ihre Lücken] Juli-Auguſt 25 . Regulicungspreis 25 
eg durch eine Deputation e 2 1 1 52 . Bbelleh in Geige = 3 W e 
3 : Cas, dieſer Richtung hat neuerdings wieder Herr Oberlehrer oggen loco feſt und höher bezahlt, ruſſiſcher 
Auch einem Werſchauer Bericht des „Czas“ Dr. Nagel in Elb ing, der über den Genenſtand wohl 168 A, 1198 beſſerer 171 K, 1208 172 K, inländiſcher 
15 135 200 Saiten n eee er⸗ 18 ur ee To un u. * N, 1258 95 er 555 K 1055 —— 
n n 3 * ge⸗ bildungs⸗Anſtalten geliefert. Dr. Nagel hatte bekannt⸗ ezahlt. Termine in ſchwachem Angebot, unterpolniſcher 
widmet haben (?). 2 N lich im Herbſt v. J. in Folge eines ihm durch die Mai⸗Juni 180 & Br. Regulirungspreis 172 K, unters 
Die „Birſchewyja Wjedomoſtik“ und die „Pet. | Minifter des Cultus und des Handels und die Direction polniſcher 175 M — Gerſte loco matt, groß: 11 f. 
Gaſeta“ ſind ae einen Monat fufpendirt|des 3 Central⸗Vereins ertheilten Auftrages eine 163 „, feine 116 172 M Yr Tonne. — Erben loco 
worden. Die „Nowoſti“ verlieren das Recht des] Reiſe zur verfönlihen Information und Sammlung feſt, Futter- 147 K. Mittels 152 M Yr Tonne bezahlt. 
Ein elverkaufs 4 Kürzlich wurden zwei Moskauer ſachlichen Materials über die gewerblichen Fortbildungs⸗ Termine Butter: Mai⸗Jun: 149 M bez. Regulirungs⸗ 
3 le welch ; 99 de des d 1 Sl ſchulen in Hamburg, Sachen Baden, Würtemberg, preis 147 M — Winter ⸗Rübſen loco geſchäftslos. 
Journale, e eine Rede des dortigen Slawen⸗ aiern und Königreich Sachſen unternommen und da» | Termine geftern Sept.⸗October 310 4 bez. — Spiritus 
Comitépräſidenten W confiscirt. bei auch die auf der Kuuſtgewerbe⸗Ausſtellung in Mün⸗ loco wurde zu 55 K. der 10 0 0 Liter K gekauft. 
* Ronftantinopel, 19. April. Inmitten ihrer 
kriegeriſchen Vorbereitungen ſetzt die türkiſche Re⸗ 


chen ausgeſtellten Arbeiten einer großen Menge gew erb .ßvñĩéê? 22 ⁊ðĩðxßĩĩð7v 
licher Fortbildungsſchulen befichtigt. Nachdem er dem Boͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Miniſterium Bericht erſtattet, hat Dr. N. ſeine Samm⸗ Di heute fülli £ 5 li 8c fen: 
gierung auch alle Hebel in Bewegung, um den lungen und Beobachtungen nun noch ausführlicher zu: ie allig „lat mer Bor 

. en e für wer günftig Depefihe war beim Schluß des 
u ſtimmen. err Franz Grünzweig, eine in i i 8 

inanzkreiſen bekannte und ase e Perſönlichkeit glattes noch uicht eingelrofen 
r 


ſammengeſtellt und mit kritiſcher Bearbeitung des Ma⸗ 

terials und Beleuchtung der einſchlägigen ‚ra en und 

ie als een u. * ee 
F 4 erausgegeben; ieſelbe ift unter dem Titel: „Die 
reiſt im Intereſſe des türkiſchen Gouvernements ewerblichen Fortbildungsſchulen Deutſch⸗ ; , 
5 Wien, Ar dort mit mehreren | Sinanggrößen fands, ee ud , auf Termine fef. — 5 gel 
uſammenzutreffen un er die Modalitäten zu art g 5 ; 
erathen, unter welchen eine derartige Finanz⸗ = Alle 8 8 Wogen 9 Apr 
operation durchzuführen wäre. — Viele der hieſigen 4 i i 
reichen griechiſchen und armeniſchen Familien reifen 17% Br., 176% Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 
rubig. — Rübbl ruhig. loco 68%, Jr Mai er 
2008 67%. — Spiritus ſtill, Ne 100 Liter 


100 n Per April 40, ½ Mai⸗Juni 40, Ye Zulis 
Auguſt 42, die Auguſt⸗September 43 — Kaffee ſehr 
belebt, Umſatz 6000 Sack. — Petroleum behauptet, 
Standard white loco 13,75 Br., 13,50 Gd., dur Auguft⸗ 
Dezember 14,00 Br. — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 26. April. Petroleum (Schlußberie t.) 
S anderb white toco 13,25 bez., er April 13,10, 9 
Mai 13,00, Pe Juni 13,00, 9er Auguſt⸗Dezember 14,25. 


Schifſs⸗viſte 


ſichert. Beide Lager haben in den letzten Tagen 
mn Telegraphen eifrig ſpielen laſſen, um ihre 
8 nger fo zahlreich wie möglich für die Ab⸗ 
55 ungen ri — Im preußiſchen 
nterrichtsminiſterium werden die Arbeiten an 
im Unterrichts geſetz mit Aufgebot aller 
kräfte gefördert und doch find fie noch weit von 
ren Löſchluß entfernt. Es ſtellt ſich jetzt heraus, 
aß der Entwurf zum erſten Male ganz gründlich 
urchgearbeitet worden iſt und alle ſeine Vor: 
| mehr oder minder für die praktiſche Aus⸗ 
0 unanwendbar geweſen ſind. — Der 
of. Conzen aus Wien iſt ſoeben als Nach⸗ 
Iger des Prof. Bötticher in deſſen Stellung als 
rector der Abthl. für Sculpturen und Gyps⸗ 
bgüſſe im Königl. Muſeum berufen worden. 


je ae ©. war bisher als Docent der Archäologie 


2 Die diplomatiſchen Vertreter am hieſigen 

Hofe, welche gleichzeitig in Karlsruhe acrreditirt 

] ind, namentlich der italieniſche Botſchafter und die 

1 Spaniens und Belgiens, werden ſich in 
dem 


nächſten Tagen nach Karlsruhe begeben, um 
Großherzoge von Baden anläßlich der 
Feier ſeines 25jährigen Regierungsjubilä⸗ 
ims die Glückwunſchſchreiben ihrer Souveräne zu 
überbringen. . 
* Die in Oſtaſien ſtationirte Corvette „Luiſe“ 
hat Ordre erhalten, die Reiſe nach der Heimath 
via Suezcanal anzutreten. Directe Briefſen⸗ 
dungen ꝛc. find zu adreſſiren bis 2. Mai nach 
apore (via Marſeille), vom 3. Mai bis 
Juni nach Aden und vom 26. Juni bis auf 
teres nach Port Said. 28 
— Der zum Unter-Staatöfecretär im Miniſte⸗ 
rium des Innern ernannte Regierungs⸗Präſident 
Bitter wird feine Stellung am 1. Mai antreten. 
Der bisherige interimiſtiſche Verweſer, Geh.⸗Rath 
v. Rlügon, ift bei feinem Austritt aus dem 
Staatsdienſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädicat „Excellenz“ ernannt worden. 
Die „Poſt“ erfährt, daß auch die übrigen 
oßmächte, natürlich mit Ausnahme Rußlands, 
ch entſchloſſen haben, wieder Botſchafter nach 
KRonſtantinopel zu ſenden, wie dies England 
bereits gethan hat. Der Entſchluß entſpricht der 
boöllig neuen Situation, welche inzwiſchen einge⸗ 


im Verlage des Hofbuchhändlers Bacmeiſter in Eiſenach 
erſchienen. Wie behalten uns vor, auf den reichen 
Inhalt des der Beachtung der intereſſirten Kreiſe wohl 
zu empfehlenden Werkchens näher zurückzukommen, ſo⸗ 
bald eine Abnahme in der Fülle parlamentariſchen 
Stoffes uns dafür den Raum gewinnen läßt. Für 
heute heben wir aus demſelben nur hervor, daß am 
Schluſſe feiner eingehenden, zum Theil durch ſtatiſtiſche Ta⸗ 
bellen unterſtützten Mittheilungen der Verfaſſer eine 
Reihe von Reform⸗Vorſchlägen begründet, die er in 
acht Theſen ungefähr wie folgt zuſammenfaßt: 1) Reform 
des Zeichnen⸗Unterrichts und praktiſche Ausbil⸗ 
dung der Volksſchullehrer in dieſ m Unterrichtszweige; 
8 nes kene e bert 
iſt zum Chef der Gensdarmerie ernannt. — Di ſchulen ee e eee 
vd, 1 gewerbliche Zeichnenſchulen; 5) Bil⸗ 
türkiſchen Journale behaupten, Suleiman Paſcha dung einer vom Handelsminiſterium reſſortir enden Neufahrwaſſer. 26. April. Wind: O 
habe die Montenegriner zurückgeworfen, General⸗Commiſſion zur Obecleitung dieſer Schulen, Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stettin, 
den Dugapaß paſſirt und marſchirte nun auf deren erſtes Prinzip die Fachbildung, deren f cun⸗ Gü 
Nikſitſch zu. . däre Aufgabe erſt allgemeine Bildung ſein ſoll; 6) Be⸗ 
Aus Kattaro, vom 25. April, wird tele⸗ ſchaffang beſſerer Lehrmittel für die Fortbildungs⸗ 
en iſt. raphirt: Die Miriditen, welche von 14 türkiſchen schule durch die gedachte General⸗Commiſſton; 7) (erlaß |3 Gebrüder, acobſen, Harburg; Elſche Marie. Albers, 
Wiesbaden, 25. April. Der Kaiſer hat Bataillonen und 2000 Baſchi⸗Bozuks bedroht, eine 6 ee en . Fork Ilderſum life, Heinſohn. Tönning 
heute eine Spazierfahrt gemacht und am Abend Cernirung befürchteten, haben Oxoſch ohne Kampf gewerblichen Fach chnlen vun Staat unſt⸗¶ G 
verlaſſen. Die von ihnen verlaſſenen Stellungen 2 


2 . 5 5 
, Truppen beieft|her bice Yerhiptamte Bacıhaf nr" gum Were 
offen. Die Großherzogin von Baden reift heute ab. | worden. Die montenegriniſchen Streitkräfte befinden gewählt worden. 

ar DOefterreich -IIngarn. 


\ ſich auf dem Marſche nach der Grenze von Albanien. 
Prag, 24. April. Ein Erlaß des Cultus⸗ Fürſt Nikita iſt mit feinem Generalſtabe geſtern 
miniſters ſpricht das ſtrengſte Verbot gegen 


ebenfalls dahin abgereiſt. 
das Sammeln von Unterſchriften für das Papſt⸗ Cattaro, 23. April. Die Bewegungen 
ubiläum in den Set Böhmens aus. der Montenegriner haben bereits begon- 
N: weiz. 


a - 5 nen. Vukotitſch beſetzte Krstac und erhielt von 
Bern, 23. April. Einer geſtern in Rom Zubei aus eine 800 Mann ſtarke Abtheilung unter Körperſchaften angehörenden Verſtorbenen zu © abe. 
chen Hrn. Pioda, dem dortigen ſchweizeriſchen Vukatovie als Verſtärkung, da die Türken Vorbe⸗ Die Anſprache am die zahlreiche Trauer⸗Verſamm lung 
dten, und dem italieniſchen Handelsminiſter reitung treffen, um in den Duga⸗Paß einzudringen. hielt Herr Pfarrer Harms, in derſelben ein kurzes 

den Erklärung zufolge bleibt der von Eine dritte montenegriniſche Abtheilung unter Lebensbild des Entſchlafenen entrollend. 5 Anna, Behrens, Grimsby; Auguft, Heitmann, Ipswich, 
ei; und Italien am 22. Juli 1868 abge⸗] Pero Jokasco iſt in Banjani eingetroffen. Su⸗ [Wilbelm⸗Theater] Der Balletmeifter Hr. Eliſabeth, Schacht Harburg; Johanna, Jahn Wilbelms⸗ 

Handelsvertrag, deſſen Reviſton be>| leiman Paſcha wartet allem Anſcheine nach noch Gund tach und die Solotängerinnen Frl. Chre bal ha 
von Italien gleichzeitig mit der der mit 


yafen ; de jonge Gerrit, Hazewinkel, Harlingen; ſämmt⸗ 
das Eintreffen weiterer Truppen aus Bosnien ab, und Frl Krauſe begannen lich mit Holz. — Braemar (SD), Connon, Königs: 


ab; die meiſten begeben ſich über Trieſt nach Italien 
und Frankreich. — Der Stand der türkiſchen Armee 
beziffert ſich nach Angaben des hieſigen Kriegs⸗ 
miniſteriums wie folgt: 100 Bataillone in Widdin, 
18 Trnova, 34 Schumla und Umgebung, 4 Nikopolis, 
2 Siſtro, 18 Ruſtſchuk, 6 Turtukan, 19 Siliſtria, 
13 Dobrudſcha, 16 Varna. Total 230 Bataillone 
mit einer Geſammtſtärke von ca. 200 000 Mann. 
Konſtantinopel, 25. April. Oberſt Baker 
e 


f 
7 


ter. 
Geſegelt: Simon, Bendrat, Havre; Courier. 
Feldtmann, Scan: Catharina, öller, Altona; 


Gottfried g. 
ent; Veſta, Stubbe, Grimsby; Carl Otto, üntz, 
Roſtock; Bernhard. Bruhn, Weymouth; Victor, Kranert, 
Oſtende; Hoffnung, Ulrichs, Kleienſiel; Adelph, Hanfen, 
Vordrecht; Hoſianna, Jörthmann, Tönning; Ettina. 
e ee openburg; Victoria, Schultz, Bordeaux; 

rmin, Fretwurſt, Exmouth; Activ, Spiegelberg, 
Chatham; Maria, Darmer, Dover; Alwine, mm, 
Boulogne; Mathilde, Lübke, Cargofleet ; Elwine Kreplin, 
Fiſcher. Sunderland; Dolly, Schultz, Grimsby; 
ſämmtlich mit Holz. — Uranus, Hartje, Hamburg; 
enna, Mümkes, Kopenhagen; Star of Peace, Smith, 
eitb; Progreß, Junes, Glouceſter; Lochnagar, Lyall, 
Lrith; Conatio (SD), Pen Dublin; ſämmtlich mit 
Getreide. — Chriſtine, Paulſen, Aarhuus; Auguſte 
Mathilde, Seidel, Kiel; 3 Gezüſters, Plukkje, Harburg; 


K 7 ea vielem Erfolg. Das grand pas de deux fennzeid tete 
e um die Feindſeligkeiten gegen Montenegro zu be- ihn ſowohl 28 n ven A berg, leer 27. April. Wind: NND. 
ginnen. Rumänien we 05 en Hei, mr 8 0 ff i Tom Nichts in Sicht. 

1 25 ae ung de arakterbildes „Der Keſſelflicker Thon as“ „26. April. d 8 6 3 

Bukareſt, 25. April. Die rumäniſche Re⸗ kam die Poſſe „Nummer 77“ zur Aufführung, wel e, a W. Me a Nas BE, 
e . er an bie Bräfscten den Befehl erlaſſen, en 3 Er 8 recht flott geg den tromanf: 
i i im Verkehre i urde, die beſte Aufnahme fand. i : ick 
Zabziten, 22 brav mit ben Kommandanten der I Polizeibericht] Verhaftet: der Knabe B. di Hesel Stentellen we: Rudnick. Com, 


mandit⸗Geſellſchaft, Steinkohlen. 
on Danzig und Thorn nach Warſch an und 

Nieszawa: Ulawski, Dauben u. Ick, Heilfron, Roh⸗ 
eiſen, Fagoueiſen, Bürſten. Wagenfett, Stabl, grobe 
Eiſenwaaren. 3 

Von Danzig nach Warſchau: Rachotzki, Dauben 
u. Ick, Robeifen, Fagoneiſen, Salzſäure. — Schweins⸗ 
haupt. Dauben u. Ick Soda, Theer. — Schmidt, 
Neiſſer, Rothenberg, Kloß, Reis Caſtoröl, Salmiak, 
carb. Ammoniak. Borax, Kupfervitriol, Oxalſäure. 
Rhabarber, Soda bicarbonicum, cauſt. Soda, Sicheln, 
Cement, Harz. 

tromab: 


S 
Doſſow, Brandt, Rozwadow, Bromberg, 5 Traften, 


igen Sitzun fremden Truppen nicht als Agenten der Gentral- 


. Demna gewalt, ſondern lediglich als Polizeibeamte aufzu- wegen Diebſtabls. der Arbeiter P. wegen groben Un: 


4 15 . 7j fugs und Angriffs gegen einen Beamten im Dien der 
treten und durch ihre ofigiöle Bermittelung die Arbeiter W. Auen Berbinherung der ae der 
Vevölkerun vor jedem Conflict zu bewahren. Schneidergeſelle M. und Tiſchlergeſelle F. wegen Miß⸗ 
Außerdem at die Regierung beſchloſſen, den Mu⸗ handlung; der Schmied R. wegen Beleidigung eines 
nicipalbehörden die Vertretung der communalen Beamten im Dienft; 21 Obdachloſe, 5 Dirnen, 3 Bettler, 
Intereſſen in den Beziehungen zu den Comman⸗ 1 Betrunkener. — Geſtohlen: der Fleiſcherfrau R. durch 
danten der fremden Truppen zu überlaſſen. (W. T.) die Arbeiterfrau B. verſchiedene Quantitäten Fleisch; 
* Die Bank von 1 f „von einem Unbekannten ein Dienſtbuch auf den Namen 
Die Rumänien hat im Ver⸗ ee 
7255 f die ute Disciplin“ d ; Valentin Kirlinski lautend. — Gefunden: auf der Lang⸗ 
rauen auf 58 zißeiplin der, ruſſiſchen | Safe eine ſchwarze Gummimütze. — Eingeliefert: eine 
Truppen ihre Werthbeſtände von Bukareſt nach Poppelkrone und dem Führer der Droſchke No. 101, 
Wien geſandt. welche am 23. d. Abends von einem unbekannten Herrn 
als Fahrgeld ftatt eines Markſtücks an ihn irrthümlich 1833 St. Balken w. H., 1200 St. Eifenbahn: 
gezahlt worden. 5 ſchwellen. 
* Tiegenhof, 27. April. Ju der Nacht zum Grün, Lewin, Thorn, Berlin, 1 Zille. 357 St. 
letzten Sonntage iſt in Grenzdorf eine von 4 Familien Balken w. H. 
bewohnte Kathe niedergebrannt. Das Feuer vernich⸗ Wegner, Lewin, Thorn, Berlin, 1 Zille, 
tete nicht nur die geſammte Habe der Bewohner des be⸗ 289 St. Balken w. H. 
treffenden Hauſes, ſondern es wurden dabei auch ſämmt⸗ 


lingen werde, unterliegt wohl keinem Aue da⸗ 
gen ſcheint die Volksſtimmung im 
janzen nicht gegen das Geſetz zu fein. 


5 panien. 
Madrid, 25. April. Die Cortes ſind heute 
öffnet worden. In der Thronrede des Königs 
ird hervorgehoben, daß die Beziehungen Spaniens 
zu allen Mächten freundſchaftlicher wären, als je 
vor. Kleine Differenzen mit den Vereinigten 
taaten, mit Deutſchland und England anläßlich 


Amerika. 

New ⸗Orleans., 25. April. Die demokratiſche 
Legislatur von Louiſiana, von welcher Nicholls als 
Gouverneur anerkannt wird, iſt geſtern ruhig in 
das en eingezogen, nachdem der 
von der republikaniſchen Partei aufgeſtellt ge⸗ 


weſene Gegengouverneur Packard daſſelbe vorher 


Fear (een begebe de ee e e,, rnege|___ Zireoralagifhe Beobahfunaen 
Fee de. ee ee d. aden in Alte, in ie den an i ei a n va Baal bed c m m 

1 attfinden 1 a efe er n Re in erſien i ie Peſt aus⸗ tendſten Frau Glage, welche im hieſigen Lazareth lebens⸗⸗ 3 and in nd un etter. 
25 Ben 50 ſei in den — Provinzen gebrochen. gefährlich darniederliegt. 5 Var. Linien] im Freien. 

mit Mäßigung zur Anwendung gebracht worden. - 26 4 337,01 [| + 5,3 [O. flau, bed., Regen. 
Fee dd lone zu bern pen fg Sage, u cn na , ‚Zamiger Lörſe. i 27 5 337,85 | + 27 |Winbftie, bebedt,. 

1 Heer und Flotte zu vermindern. Am Schluſſe der gelegenheite eichſel⸗Nogat⸗ Amtliche Notirungen am 27. April. 12] 337,75 1+ 64 „ bewölkt. 

T hronrede hebt der König hervor, daß zwar ſchon Regulirungsprojectes find zur Zeit die Herren | Weisen loco ruhiger, Ar Tonne von 2000 K PPC ˙·m»- G EI 2 FETT 
Vieles für das Wohl des Landes gethan fei, daß Geh. Oberbaurath Wiebe aus Berlin und Re⸗ einglafig u. weiß 180-1558 260-975 MA Br. 

13 aber noch Vieles thun übri dleib entlich] gierungsbaurath Al ſen von hier auf einer Bereiſung 5 unt. . . 127-1338 255-265 K Br. Brennmaterial⸗Erſparniß. 
un . e u Heorganifation der Finan en.] der beiden unteren Stromläufe begriffen. Die hellbunt. . 125-1308 260.270 & Br.] 240.266 Behufs Verbeſſerung an Feuerungsaulagen wurde 
| Ba (Kian haben geften ihre Jnſpectionen an den zz.. 128.1392 25 205 2 A be. ſich mebrererſeits veranlaßt, nach Danzig zn kommen, 


ündungen der Nogat begonnen, dann die Durch⸗ erbinait . 112-1328 220.235 4 Br. wo ich mich, je nach der Beschäftigung, einige Zeit auf: 


- a zuhalten gedenke. 
Regalürnnggpreig 136% bum Jieferbar 257 4 Die Herren Induſtriellen, welche mangelhafte Feue 
a * . April Mai 260 &. Br. 257 . rungen, binſichtlich ungenügenden Leiſtungen hr 
258 4 0 ai⸗Juni 259 K Br. der Jul zu viel an Brennmaterial conſumiren, mögen ſich an 


1 ielt ſtelle bei Danziger Haupt eingehender zu beſichtigen. d., der Juli⸗Auguſt 258 . Gd. 5 ö 
| R en: 157 Walcher ei a: vie nn Der Waffen tand der We ichſel erhält jetzt Roggen loco feſt, r NTonue von 20 0 8 wich Selle nach der Beſichtigung einer Feuerungsanlage 
ö Regierung die Lage der Dinge nicht mit [ chtem durch das gewöhnlich nach längerer Pauſe dem] Inländ. 173 ll, ruſſiſcher 172 K. Jer 1208 die Umänderung vorgenommen werden, ſo wird das be⸗ 
8 8 f. doch aber Sigange folgende Frühjahrs⸗Hochwaſſer eine neue ae 10 x eder 172 &, Unter- ſprochere Honorar uur daun beanfprucht, wenn fich das 


polniſcher 175 K ! verſprochene Reſultat im prakliſchen Betriebe vollftändi 

150 4 r. Ne Arril- Mal Unterpolniſcher zur . ale a, berauögetit bat. gm feiern Feuer 

x rungen, als Koch⸗ un ubenöfen ꝛc. werden Anwei⸗ 

. loco r Tonne von 2000 & große 110 — unentgeltlich verabfolgt, auch iſt der Rauch 1 


Erbſen loco Me Tonne von 2000 8 weiße Mittel- den Hänſern. wo es durch ſchlechte Heizanlanen und un⸗ 


Sie werde auch fernerhin ihre Pflicht thun, indem 
ſie mit Sicherheit auf die Wg des Landes] 
* 


1 ußland. 5 : | I ) : günftige Lokalverhältniſſe vorkommt vollſtändig zu ver⸗ 
25 etersburg, 25. April. Das Manifeſt Eine heute Mittags aus Warſchau einge⸗ weiße weiße Bull. 1 u Resrilnaetperit 147 | meiden, wofür ich im Voraus mein Ehrenwort verbürge. 
ves Kaiſers Ara laufene Depeſche meldet: „Waſſerſtand 7 Fuß 8 Zoll, . — 1 — Eh 3 15 Dieſe hier ausgeſprochene Sicherheit entfteht aus 
vor der Front der Truppen in Gegenwart den ſteigt noch. 4 5 k der ausſchließlichen Praxis von bereits 25 Jahren bei 


Wechſel⸗ und Fond scourſe. London, 8 Tage, 5 
—. Amſterdam, 8 Tage, 169,70 gem. 4%½ K Preußi⸗ 49 


Borasheiten damm wegen Bazar gegen, ung in Die enz, Saut he 3030 Gh” Birk Wehe | m, ee ee 
die Aufſtellung des Docks die dan oli lich Geuehmi⸗ Pfandbriefe, eitzerſchaftlich 79,80 Gd, 4% do. do. Wirthſchaft, Gerbergaſſe Nr. 6, Herr Kaemmerer 
gung beantragt worden ring! 20,30 Gd. 4% pt bo. do. 99,80 Br. bi Pommer⸗ Branereibefiger, Pfefferſtadt Rr. 20. Herr Kaemmerer 
0 Die rückläufige Bewegung, welche ſich in dem Mandan pode f, Piuubbei, 105 Br. Stettiner bei dem ae ſeit Monaten eine Probe meiner 
TTT 
Danzig, den 27. April 1877. zu geben. 
Setreibe⸗Börſe. Welter: mildere Luft und J. Schwab, 
Nordweſt⸗Wind. Architect und nit 
aus Poſen. 


* Wie wir vernehmen, ſoll mit der Herftellung des 


f gfachen in Deutſchland vorkommenden Heiz⸗ 
War eiſernen Docks neben der hieſigen kaiserlichen 


Kirchen des Reiches verleſen und überall mit 

Be ver fies begrüßt worden. Kaiſer 
lexander leh 

chaten e Mrlaubsge uches des ruſſiſchen Bot⸗ 


lichen Zweigen deſſelben feit einiger Zeit bemerkbar in 
chafters in London, Grafen Schuwaloff, be- e 


machen ſcheint, und grade den Kreiſen der betr. Gewer 
die lauteſten Raflanbearufe über den Verfall des Hand» 
werks entlockt, bat wenigſtens das eine Gute gehabt, 


daß dadurch dem bei uns ſehr vernachläſſigten gewerb⸗ Weizen loco iſt am heutigen Markte wohl im All⸗ 


be Sa we > s * N . l nr a Bi | F 
* Morgen 6 Uhr wurde meine n e Best mit ihren Bezirks⸗Agenturen empfehlen den Herren Landwirthen um Erfurter Damen- Schuhe 3 * 


um ſchleunige ee 
. r 


TEE — — 


+ 


au Marie, geb, Hepner, von einem ligen Verſicherungsbeitritt gegen Hagelſchaden 


Knaben glücklich entbunden. *. Alleinige Niederlage in Danzig bei 
98409 Dr. Fewſon. die Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſchland s 4 = 
eee eee von 1867. 


Langgaſſe 69. H. A. Holst, Zanggafle 6 


e aan e von 15 Ge an, 


ch die glückliche Geburt einer Di 1 . ; g 

; ie Prämienbeiträge betrugen für alle Mitglieder in den letzten 3 Jahren im 

chan den 20. Ara 15 7freut. 28 | Duräicmitt ee 2, fir Dies Jahr feilen fich biefeiben m Went and Oftpreuzen für Hain 

5193) S. Gehrt und Frau und Hülſenfrüchte auf ½ bis ½10 %, für Oelfrüchte auf 1 bis 19/0 . Mitglieder, welche 
8 auf 2 bis 5 Jahre beitreten, genießen beſondere Vortheile. 

8 ERIEITETE E Die Hagelſchäden werden unter Mitwirkung der Herren Bezirksdeputirten und 

Die Verlobung unſerer Tochter Johanna, mglichſt aus der Zahl der Mitglieder abgeſchätzt und bis zu 15tel herunter unter Feſt⸗ 
mit dem Fabrikbeſitzer Herrn Emil haltung der verſicherten Preiſe und Erträge prompt bezahlt. 


, romenadenſchuhe 25 % bis 30 Gr, 

. tiefel zum Schnüren und mit W 35 Ir, 

. Stiefel mit Gummizug von 1 . 20 Bu an, 
Kinder⸗Stiefel in Zeug und Leder von 15 K an, 
Doppelſohlige Herren⸗Stiefel zu 3 M 15 


Siede in Elbing, beehren wir uns ergebenſt Proſpecte nebft Tarif und Verſicherungs⸗Bedingungen ꝛc. verſenden Unterzeichnete, empfiehlt a 1 
anzuzeigen. owie die unten aufgeführten Bezirks⸗Agenten auf Wunſch umgehend und franco, und fin) Langgaſſe No. 69, H. A. Holst N aſſe No. 5 

Ir. Stargardt, den 25. April 1877. lieben zur Aufnahme bon Verſicherungs⸗Antrügen perſönlich ſtets ig 5 8 ng 1 —— uch Langg f 2 | 
5154) J. Radtke und Frau. Danzig, im April 1877. 


Meine Verlobung mit F. M. Mint aus 
Artſchau erkläre ich hiermit als auf⸗ 
gehoben. Johann Fritz. 
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief 
„ ne Bar fanft heute früh unſer viel⸗ 
geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Joh. Bestvater 


im 82ften Lebensjahre, welches theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten tief betrübt 
anzeigen 


Rich" Dühren & Oo., 


General⸗Agenten. 


In Arnau pr. Seubersdorf: Hr. Organiſt Bachor. 

Arnsfelde: Hr. Lehrer M. Froehlich. 

Alt⸗Skompe pr. Culmſee: Hr. Agent F. Schülde. 

Braunsberg: Hr. A. v. Gaſecki. 

Berent: Hr. Kaufmann L. v. Czarnowski. 

Biſchofswerder: Hr. Lehrer Minkley. 

Braunsdorf pr. 7 Hr. Lehrer Schliedermann. 

Bromberg: Hr. C. Colin. 

Bordzichow: 9 Lehrer und Organiſt Kopittke. 

Brieſen: Hr. Lehrer A. Jeſionowski. 

Culm: Hr. J. v. . 
8 


3 
*. 


2 Fe 
2 
1 

1 


Eduard Rothenberg, Be 


Comtoir: Jopengasse No $ 

empfiehlt; 9. 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, | 


0 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- | 
dächer, N 


. die Hinterbliebenen. 
Marienwerder, den 25. April 1877. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Mreis:Gericht zu 
Marienwerder, 


Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen 


cer zu den billigsten Preisen, 


ferner: 


Czersk: Hr. Kaufmann Eilers. 
Oasen 5 dr — EN ae 
irſchau: Hr. Kaufmann J. J. 8 
Dammin — Hammerftein: Hr. Ortsvorſteher C. Koch. 


» „ „„ „ „„ „% „ „„ „„ un unnnm m 


Erſte Abtheilung, Dt. Damerau pr. Marienburg: Hr. Ortsvorſteher Woelk. Eindeckungen mit hal Dae % Reparaturen 5 1 
den 23. April 1877, Vormittags 11½ Uhr. Doderlage pr. Gr. Zacharin: Hr. Lehrer Weichel. . — . era erg e —4 i 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Dalwin pr. gebeten: Hr. Lehrer Girnus. RETTET ET EIER TEE: = TED ERRGEENTEESEERETANGEIETE - 
Rudolph Funck zu Marienwerder ift der D 13 1 NR f 8 5 Nieck 2 u . 2 0 
af er bean und ber e Bergſchlößchen⸗Bierl rauerei Braunsberg WE: 
Fer ge N ee auf den 26. Eichwalde pr. Gilgenburg: J. Lehrer ar Schultz. empfiehlt Lagerbier in i, 4 4 und ede (altes daa, 1 1 g 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe Elbing: Hr. 5 X . Strobel. Niederlage bei Herrn Robert Krüger, Dun egaſſe 34. “rn: 
ut let end e g e x | 

eſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Hr. 5 . : „„ . 

eyſtadt? Hr. Maurermeiſter Schwanhänſer. So eben empfing: 

ka ee 5 ra de Pte be Hr. Lehrer Lehmann. ( 


den 5. Mai 1877, Graudenz: Hr. B. Krzywinski. 


Garnſee: Hr. Rentier Orlowius. 
Gramten p. Raudnitz: Hr. Lehrer H. Zech. 
Gr. Komorsk pr. Warlubien: Hr. 51 C. Gramſe. 
Gr. Louk p. Terespol: gr reis ter Siegel, 

f „ : aufmann Segall. 
Gollub: Hr. Lehrer Kujawski. 

Gerdauen: Hr. Bureauvorſteher M. Moslehner. 
en Hr. Lehrer Holft. 

nter⸗Kahlbude pr. Löblau: Hr. Agent Julius Iſing. 


Neue Liſſaboner Kartoffeln. 


2. Damm 15. Friedrich Groth, 2. Daum 15. 


1 

| 

u Bauunternehmer (Maurer) für Din gebild. Mädchen, mit vorzügl, Beugn. 
E Reparatur und Neubau, empfiehlt E u. Empfehl., wünſcht sed = vom N 
0 


r. 


ſich bei vorkommenden Bauarbeiten, in der 1. Juli als Geſellſchafterin, Reiſebegleiterin, 
Stadt u. auf dem Lande und bittet die geehrs| oder zur Stütze der Hausfrau, gleichzeitig 
ten Herrſchaften ergebenſt, ihn bei vorkommen⸗ den Unterricht und die Erziehung jüngerer 
dem Bedarf, mit Aufträgen zu beehren. Kinder übernehmend, engagirt zu werden. 


Brischke, Bauunternehmer, Näh. Suri c 9, Th. a. part. liufs. 3 
gi für höhere TB chterſchulen ge a 

| 

' 


Klonia pr. Rittel: Hr. J. Berent. 
Kladau a Prauſt: Hr. Lehrer A. Schmidt. 
Kamerau pr. Schoeneck: Hr. A. Rahn. 
Kl. Plochoczyn pr. Warlubien: 90 M. Krüger. 
Kollenz pr. Pr. Stargardt: Hr. Lehrer Steinborn. 
Krojanke: 2 O. Mylius. 
Kulitz pr. Pelplin: Hr. Lehrer Karſchnik. 
Kohling pr. Hohenſtein: Hr. Lehrer 33 Witt. 
Lubianen pr. Berent: Hr. Zuger aganz. 
Loebau: Hr. Kaufmann A. dt. 

„ s Lehrer Stertz. 
Lautenburg: Hr. Lehrer W Lange. 
f p 8 


ons. 
Lehrer A. Werner. 


5171) Tiſchlergaſſe No. 47. 
atten, Mane Wanzen, Schwaben, prüfte Lehrerin, wünſcht Kindern 


Motten ꝛc. vertilgt mit 1 jähriger Ga- (Knaben u. Mädchen) Vormittags Privat, 
rantie, auch empf. Medicamente zur Vertilgung Nachmittags Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
des Ungeziefers. | (5168 Weiter vorgeſchritt. K. können in allen Schul 
I. Dreyling, k. k. Kammerj. Tiſchlerg. 31. wiſſenſchaften, franz. u. engl. a 


Zeichnen u. Muſik unterrichtet werd. 


1 
5 irect. Dr. Neumann, Jopen hab, | 
Für Jager Eine kücht. zuberlüf je 


und Hundebefitger! Wirthin mn ee 


en ober & zahlen, vielmehr von dem 

e e Juni 1977 

zum 1. Jun 

— 4 dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ehendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chulbners haben von den in ihrem Beflg 
efindliben Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (5176 


Vorſchuß⸗Verein zu 
Danzig. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerſtag, den 3. Mai, Fase 117 


L Be f mit: Hr 
Lubickt 5 . Hr. Lehrer Weizuerowski. 
Liskau pr. Tuchel: Hr. Lehrer Eick. 
Mareeſe pr. Marienwerder: Hr. Kaufmann J. Claaſſen. 
3 Sr 5 F. J. Lück. 

we: Hr. Emil Hoffmann. = 
Neeiſerwelde pr. Marienſee: Hr. Lehrer und Organiſt A. Klatt. 
Neumünſterberg; Hr. Kaufmann Otto Reincke. 
Neuloff en bonn, 9 n 

off pr. Radomno: Hr. E. Deg . 

Neu⸗Moesland pr. Pelplin: Hr. Gnft. Rackows ki. 
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„Neuenburg: Hr. Lehrer Pomierski. 
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3 ur Unterſtützung der Hausfro 
Spatt's Patent 31 Nen aus aue Son 
Fleiſchfaſer⸗ Hundekuchen. Of. unter E. T._poftlag 
Dieſes vorzügliche engl. Fabrikat iſt allen Rind 

8 ee das bene und 
ud Hundefutter zu empfehlen. 

Vaſſelbe wird von der engliſchen und 

franzöftichen Preſſe, ſowie auch von hieſigen 

angeſehenen 5 welche daſſelbe ſeit einiger 


Neidenburg: Hr. Bureauvorſteher Troſien. Zeit gebrauchen, auf das günſtigſte beurtheilt. 


im kleinen Saal des Gewerbehauſes mas pr. ct 5 f 9 8. . 5 x Niederlage 6 a b = 5 8 K N eis t, 

. Stargardt: Hr. Rentier H. J. an auggaſſe No. . 

Generalberſammlung. Fee e . —.—.— 5 Ben. 5 i jahr . „ 400 
ollenczyn pr. Marienſee: Hr. Lehrer 7 alien, 

Tagesordnung: Paplin br Choraliſt J. Raiske. Ein ½ Meile von unzig 


beleg., gut eingebauter Grundbeſitz von 248 
De tat Stadtdünger in hoher Cultur, 
rä 


1) Geſchäftsbericht per 1877, I. Quartal. 
38d des Statuts.) 5 
2) Abänderung der ar Beſtim⸗ 
mungen des Höchſtbetrages, welchen 
a) ſämmtliche den Verein belaſtende 


Podgorsz pr. Thorn: Hr. Lehrer Nowack. 
R 58 „ Poſthalter Wolfeil. 
ER 25 Kohlen r. Rittergutsbeſitzer L. v. Bloch. 
N Hr. F. Rehbein. 
Richnau pr. Schoenſee: Hr. Lehrer Baecker. 
Rukoſchin pr. Dirſchau: Hr. Mühlenbeſitzer Lutz. 
Radomno: Herren Czolbe und Reinhold. 
Schoeneck: Or. zu 8 John. 
5 * 5 nge. 
Sobonz pr. Neu⸗Palleſchken: Hr. Lehrer Weiher. 
S Kult pr. Marte burg: Dr Amtsvorſteher G. Krauſe. 
S Kari n e 
wetz: Hr. Kaufmann H. A 
= Hr. Secretair C. Zander. 


Langgaſſe 29 in welchem feit einigen 
30 Jahren mit dem Feiien Erfolg ein 
Weißwaaren⸗ u. Möbelſtoff⸗ ve chäſt 
1 — RR ges 
„R. Woydelkow, Danzig, Breitgaſſe 43. = eee. ei — = - | 
Fin ain ed. dn emed if, 
iſt ein Gut von 610 Morg.] an einen Herrn zu vermiethen. Au 
preußens ben Saaberft Lbmboden Bunic auch Betten Brodbänten a 
ca. 50 Morg. 2ſchn. Wieſen, 1 Meile ab]; 
Bahnſtation, ½ : 
neuen theilw. maſſiv. Gebäuden, ſehr gutem 
nventar, ſchön. Saaten, bedeut. Vorräthen, 


gleichzeitig ausſtehenden Credite 
ni tiber chreiten dürfen. ($ 46, 
10 des Statuts). 
3) Eventueller Erwerb eines ge Sub» 
haſtation geftellten Grundſtücks ($ 46, 4 
des Statuts). 
Der eines Reviſors ($ 74 des Stat.). 
er V 


rwaltungsrath des undegaſſe No. 80, 1 Treppe, 
erwaltungsra 


iſt ein Comtoir ſofort zu 
vermiethen; ferner die dri 


Stuhm: Hr. Gaſtwirth Kowalski. 


8 Soldau: Hr. J. Sieroka. t gereg. Hypoth., ortsveränderungsh., für 
Borse hr reins Trutenau⸗Herrenland pr. Gr. Zünder: Hr. Lehrer Küttner. 40000 Abe 10—12,000 zu verk. duch | Etage. i 
Vorfi tender. 65151 Tuchel: Hr. Kaufmann Moritz Stern. J. N. Woydelkow, Danzig, Breitgaſſe 43. ] Näheres daſelbſt im Comtoir. 


. Bautechniker Szezepauski. 
. „Kaufmann M. Mascke. 
Bandsburg: Hr. Lehrer Schroeder. 
Vier 1 5 5 pr. Üderwangen: Hr. C. G. Ball. 
Woſſitz pr. Gr. Zünder: Hr. Organiſt Boettcher. 
Welchfaburg pr. Neuenburg: Hr. Stellmachermeiſter Fr. Freytag. 
Wittichwalde pr. Reichenau: Hr. Lehrer Klimmeck. 
Wenſiorri pr. Sullenczyn: Hr. Kantowski. 
a : Hr. Bürgermeiſter Petrich. 

eisgendorf pr. Dirſchau: Hr. Taxator Schleſier. (5159 


Pflüge, Grubber, Cultivatoren, Eggen, Walzen, 
Breitſäemaſchinen, Drillmaſchinen, Kleckarren, 
Torfſtech⸗ Molkerei⸗ 
maſchinen, und Garten⸗ 

Torfpreſſen, N Geräthe 


empfehlen zu ermäßigten Preisen unter Zuſendung beſonderer Preisliſten 


linski & Meyer in Danzig. 


Comtoir, Niederlage und Reparatur-Werkſtatt: Vorſtädt. Graben No. 332. 


Auction Reitbahn No. 15. 


1 

i 
2 . 1 
2 Speicher⸗Oberräume, auf der Juſel, wer.! 
2 den zu miethen, oder ein Speicher zu! 
kaufen der Get Adreſſen werden unter! 
5189 in der Exp. d. Ztg. erb. a . 


Brodbänfengaſſe 31. 5 


Empfehle mein elegant und bequem eins! 
gerichtetes Speiſelocal. j * 

Verabreiche einen guten Mittagstiſch von 
12 bis 3 Uhr e Couvert 50 Abonnenten 


werden berückſichtigt. 5 
516 Z. Martens. 


5164) 
RETTEN 
Wiihelm-Theater. 
Sonnabend: 3. Gaſtſpiel des Herrn; 
Balletmeiſter Saia Chr al u. 
Kranſe. — Gaſtſpiel des Herrn O aus. 


Ein neues, hö elegantes Pianino 
iſt für einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Breitgaſſe No. 13, 
1 Treppe. (5177 


Ein polisander Pianino, 


preiswerth za verk. 3, Damm 3, part. 
aninos u. Tafelpianos, zu ver- 

% miethen 3. Damm 3, part. 

A dem Abbruch des Hanfes Hundegaſſe 
No. 9, ſind ca. 3000 Stück noch gut 

erhalt. gr. Dachpfannen zu verkaufen 


4 große Werderkühe 


e zum Verkauf bei L. Wohlgemuth, 
r. Stargardt. S156 
2 iſt zu haben 
Roggen⸗Richtſtroh . ia 
Näheres Mattenbuden No. 14. 
Ein alleinſtehender, penſionirter höherer 
Beamter wünſcht ſogleich oder ſpäter 
die Verwaltung eines Hauſes oder in Ab⸗ 
weſenheit der Herrschaft die Beaufſichtigung 
eines Haushalts zu übernehmen. Adreſſen 
werden unter No. 5104 in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Mannfakturiſt 


Won by a first class Fire Bricks and 
Colliery Company in ‚Newcastle on 
Tyne Agents for Danzig. None need 
apply who cannot introduce good and safe 
bussiness. Applications in Englisch with 
testimonials and references to be made to 
Fire Bricks care of Mr. Mills, ehe 
Room, Mewoastle on Tyne. (5181 


er Sommer⸗Curſus 


in dem Kindergarten Poggen⸗ 
J pfuhl 11, beginnt am 1. Mai. Spiele 
Nu. Beſchäft ungen werden bei are 
Wetter im Garten f umeld. 
neue Kinder werden tägl. angenommen. 
Auch können ſich noch 2 junge Mäd⸗ 
chen zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinnen melden. 
Luise Grünmüller. 


Gewinnliſten 
der Königl. Pr. Klaſſen⸗Lotterie, Biehung 
den 2. Mai, herausgegeben von A. E. 
Engels, Berlin, Joſefſtraße No. 7, find 
nur durch mich 5 beziehen und bitte daher 

ällige Aufträge. 
gebenſt 


it 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung dene 
wor ö .. 
Kön erger Pferde⸗Lo r 

400. Mai er., Looſe a Mk. der 
5187) Th. Bertling, Öerberg. 2. 


Bernhard Sternberg, Dienftag, den 1. Mat 1877, Nachmittags 3 Uhr, werde ich am — 0 
te 1 ucht Stellung pr. 1. Mai. Gef. Off. — Einen Poſten 
5130) CLanggaſſe No. 27. Sl . Korte e der Erben des verſtorbenen Rentiers 8 b. 8167 5 der Expd. d. Big. erb. 


Ein junger Mann, aus anſtänd. Familie, 
findet zu Johanni er., zur Erlernung 
der Landwirthſchaft oder zur weiteren 
Ausbildung in derſelben, bei mir ohne 
Penſion freundliche Aufnahme. 

Blonaken bei Chriſtburg. 
5152) L. Crohn. 


— — —— — 


4000 Thlr. a, Raid une 


* * | v 
ärkifche Pflaumtu; 
vorzüglich ſüße ſchöne Frucht, en 
verlaufe zu billig. Preiſe.“ 
Albert Mack, 22 
r 


das an der Reitbahn No. 15 der Sernis . vor dem 
Langg En ED. 14, der Hypothekenbezeichnung ge- 
egene Stallgebaude 

in Öffentlicher Auction au den Meiſtbietenden verkaufen und ſind die 

Hypotheken und ſonſtigen Bedingungen in meinem Bureau, Hunde 

\ a Nu nn Kung Per 45 Bin 11 . anch im Auctions⸗ 

a ſich viele Kü det, bitte i ermine an Ort un elle bekannt gema erden. 
D perle Aus e Gütern ſcber Jeder Bieter hat eine Gantion von Mark 1000 baar zu depo⸗ 


Schmerzlose Zahnoperationen, 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom- 
biren mit Gold, Silber ꝛe. 

6. Wilhelmi, Marienwerder. 


be; f tadt gewünſcht. Feuerverſicherung 12000 u 
Biber 5 age pe 8 Joh. Jac. Wa ner Sohn, a Ahr. weben unter 925 8150 in der — 2 en 
0. Emmerloh, Marienburg. 4727) Auctionator, Bureau: Hündegaſſe No. 111. Exped. dieſer Ztg. erbeten. n Beilage. 


